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Bezugspreis: 


In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 
2 monatl. 3,11 
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: Um die Vorteile und Nachteile der Stellung eines 
Optanten zu erlangen, genügt es nicht allein, daß man eine 

Optionserklärung abgegeben hat, in einer Optantenliſte ge⸗ 
führt wird und bisher als Optant angeſehen und behandelt 
wurde; man muß dabei auch gültig im Sinne der Wiener 
Konvention vom 30. Auguſt 1924 optiert haben. Die Frage: 
A abr ich rechtswirkſam optiert? Bin ich überhaupt 
Optant?“ — muß mit Rückſicht auf die ſchwerwiegenden 
65 Dela der Option heute noch einmal von einem jeden 
Y eutſchen in Polen, der nach Meinung der Behörden oder 
4 auch nach ſeiner eigenen Anſicht die im Verſailler Vertrag 
und im Minderheitenſchutzvertrag vorgeſehene Optionserklä⸗ 
5 rung abgegeben hat, aufs genaueſte überprüft werden. 

Nach Art. 9, Abſ. 1 der Wiener Konvention iſt eine 
Option nur dann gültig, wenn der betreffende Optant im 
Zeitpunkt der Ausübung der Option 
1 1. mindeſtens 18 Jahre alt war, 

10 2. die polniſche Staatsangehörigkeit gemäß Art. 3 des 
\ Minderheitenſchutzvertrages (Art. 91, Abi. 1 des Ver⸗ 
trages von Verſailles) erworben hatte, und wenn 
3. die Optionserklärung — von der „)ſtillſchweigenden 

Option“ wird weiter unten die Rede ſein — vor 
dem 11. Januar 1922 vor den zuſtändigen polni⸗ 
Fir ſchen oder deutſchen Behörden abgegeben worden war. 
Eh Wer zur Zeit der Option noch nicht ein Alter von 
N 18 Jahren erreicht hatte, konnte nicht ſelbſtändig und damit 
auch nicht gültig optieren, — das iſt ein einleuchtender 

Grundſatz, wie der dritte, daß die Erklärung friſt⸗ und form⸗ 
j gerecht erfolgen muß. Dieſe Punkte bedürfen keiner wei⸗ 
teren Erläuterung. Anders verhält es ſich mit dem an 
zweiter Stelle genannten Erfordernis einer rechtsgültigen 
Option. 

Bekanntlich hat der Deutſche in Polen — abgeſehen von 
der ihm faſt immer verſagten Möglichkeit der Einbürgerung 
— die polniſche Staatsangebörigkeit ipso facto entweder 
kraft ſeines Wohnſitzes auf heute polniſchem Staats⸗ 
gebiet in der Zeit vom 1. Januar 1908 bis zum 10. Januar 
1920, oder kraft ſeiner Geburt von auf dieſem Gebiet 
wohnhaften Eltern erworben. Die Wiener Konvention be⸗ 
ſtimmt ausdrücklich, daß nur die erſtgenannte Kategorie 
der ſogenannten „Wohnſitz polen“ oyptionsberechtigt 
waren; die „Geburts polen“ waren es nur dann, wenn 
N ſie gleichzeitig die Vorausſetzungen für die Eigenſchaft 


eines Wohnſitzpolen erfüllten. Wer in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1908 bis zum 10. Januar 1920 im heute polniſchen 
Gebiet nicht feinen Wohnſitz hatte (vol. dazu Art. 

der Wiener Konvention), iſt alſo ſelbſt dann nicht Optant, 
wenn er kraft ſeiner Geburt die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſaß und eine von allen Willensmängeln freie Options⸗ 
erklärung abzugeben glaubte. Seine Erklärung iſt unter 
N den genannten Umſtänden keine Optionserklärung des 
„Wohnſitzpolen“, ſondern eine Verzichterklärung (Renun⸗ 
N ziation) des „Geburtspolen“. Der Erklärende iſt nicht 
1 Optant, ſondern Renunziant; eine falſche Bezeich⸗ 
nung der Erklärung, wie ſie in ungezählten Fällen vor⸗ 

gekommen iſt, tut ihrer rechtlichen Natur keinen Eintrag. 


1 H Folgende Beiſpiele mögen die mitgeteilten Beitim- 
mungen der Konvention deutlich machen: 


ein. 1. Der Schloſſer Fritz Lehmann wird feit dem 10. De⸗ 
Zx!ember 1921 in den Liſten der Bromberger Staroſtei als Optant 
geführt. Er wurde im Jahre 1893 in Berlin geboren. Im Jahre 

1904 verzogen die Eltern nach Schulitz, um bereits im Jahre 1907 

nach Marienburg weiterzuzlehen. Der gerade aus der Schule ent⸗ 
laſſene 14 jährige Arg bleibt aber in Schulitz, um bei einem be⸗ 
kannten Meiſter in die Lehre zu gehen. Nach drei Jahren (1910) 
itt die Lehrzeit beendet und Fritz folgt feinen Eltern nach Marien- 
burg. Von dort aus nimmt er am Weltkrieg teil und läßt ſich 
eeerſt nach deſſen Beendigung im November 1918 zur Rückkehr nach 
Schulitz bewegen, wo er das Geſchäft ſeines verſtorbenen Meiſters 
übernimmt. Am 10. Januar 1920 und bei der Abgabe feiner ver⸗ 
meintlichen Optionserklärung hatte Fritz L. dieſen Wohnſitz noch 


nicht aufgegeben. 5 I 
5 tig Lehmann Optant? Antwort: Nein! 


| rage: Iſt J 
EIN”, Er war gewiß bet der Abgabe feiner Erklärung über 18 Jahre 
45 alt und hat dieſe auch vor einer zuſtändigen Behörde abgegeben. 
1 Aber Fritz Lehmann hatte die polnifhe Staatsangehörigkeit weder 
10 durch Geburt, noch durch Wohnſitz erworben. Am 1. Januar 1908 
NM, war er zwar in Schulitz in der Lehre, jedoch als Lehrling teilte er 
vgl. Art. 4, § 8, Abf. 2 der Konvention) den Wohnſitz feines in 
Marienburg anſäſſigen Vater. Am 10. Januar 1920 war dagegen 
10 unzweifelhaft ein Wohnſitz in Schulitz gegeben, aber dieſer Tat⸗ 
beſtand allein genügt noch nicht zur Begründung der polnifchen 
eee Fritz Lehmann hätte im ganzen mindeſtens 
10 Jahre vor dieſem Termin auf heute polniſchem Gebiet wohnhaft 
ſein müſſen (Art. 4, 8 2, Abſ. 2b der Konvention), um als „Wohn⸗ 
figpofe* zu gelten und als folder optionsherechtigt zu ſein. Es 
laſſen ſich aber nur 5 Wohnſitzſahre (1 907 und 19181020) er» 
rechnen. Fritz Lehmann war alſo bei Abgabe ſeiner vermeintlichen 
Optionserklärung Reichsdeutſcher und als folder nicht options⸗ 
berechtigt. Er iſt, trotzdem er in der Optlonsliſte ſteht, kein Optant 
und darf nicht als ſolcher des Landes verwieſen werden. 

2. Der Anſiedler Kurt Meier iſt 1882 in R. bei Luck (im 
heute polniſchen Wolhynien) geboren. Im Jahre 1905 kaufte der 
Vater Meier eine Anſiedlung im Kreiſe Znin, während Kurt zu 
einer verwitweten Tante 
wurde, auf deren Wirtſchaft er den fehlenden Mann erſetzen ſollte. 
Im Dezember 1920 gab Kurt Meier feine Wirtſchafter⸗Stellung bei 
Kiew auf, um die Anſiedlung ſeines inzwiſchen alt gewordenen 
Vaters im Kreiſe Anin zu übernehmen. Wenige Monate ſpäter 
erklärte der junge Meier friſtgerecht feine Option, die von der 
Staroſtei auch angenommen wurde. 

Frage: Iſt Kurt Meier Optant? Antwort: Nein! 

1 4 Kurt Meier wäre nur als „Wohnſitzpole“ optionsberechtigt ge⸗ 

weſen. Da er am 10. Januar 1920 feinen Wohnſitz nicht in Polen, 
ſondern in der Somjetufraine hatte, liegt ein ipso facto-Erwerb 
ber polniſchen Staatsangehörigkeit nicht vor. Daran ändert auch 
die Tatſache nichts, daß Kurt Meier vorher bereits 23 Jahre in 
Polen wohnhaft geweſen war; für den „Wohnſitzpolen“ iſt der pol» 
niſche Wohnſitz am Stichtag, dem 10. Januar 1920, erſte Voraus- 
ſetzung. (ach 


„ * ’ 

Allerdings war Kurt Meier zweifellos „Geburtspole“. N 
Art. 3 der Konvention umfaßt ihr Geltungsgebiet den ganzen 
0 . en Bereich des polniſchen Staates, mithin auch Wolhynien.) 
Als Geburtspole konnte Meier ſedoch nicht „optleren“, ſon⸗ 
dern lediglich den im Abf. 2 des Art. 4 des Minderheitenſchutzver⸗ 
trages vorgeſehenen Verzicht leiſten: „renunzieren“. 

Die vermeintliche Optionserklärung des „Geburtspolen“ Meier 
iſt in Wahrheit eine „Renunziation“. Meier verliert dadurch 
r Staatsangehörigkeit, aber kann deshalb weder als 
Ausländer an ſich aus dem polniſchen 
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- Generalprofurator ausgeübt hat. Simon vertrat 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Angeſichts der Wichtigkeit und der Verſchiedenheit der 
praktiſchen Folgen, die aus dem Ablegen der polniſchen 
Staatsangehörigkeit durch eine Option (Art. 9) oder durch 
eine Renunziation reſultieren, laſſen wir den Art. 19 
der Konvention, der von der Renunziation handelt — die 
Definition des Optantenbegriffs im Art. 9 haben wir oben 
wiedergegeben —, nachſtehend im Wortlaut folgen: 

1. Wenn deutſche Reichsangehörige, die nicht die in 
Art. 3 (Artikel 91 des Verſailler Vertrages), ſondern nur 
die in Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages vorgeſehenen 
Vorausſetzungen erfüllen, auf die polniſche Stagtsange⸗ 
hörigkeit verzichtet haben oder wenn bei ihnen nach dieſem 
Abkommen der Verzicht auf die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit als vollzogen gilt, ſo haben ſie weder die beſonderen 
Pflichten, noch die beſonderen Vorrechte der Optanten. 

2. Die Tatſache des Verzichts als ſolche gibt der Perſon, 
pie N hat, nicht die Eigenſchaft eines läſtigen Aus⸗ 
änders. 

Wenn eine Perſon, die erklärt hat, die polniſche Staats⸗ 
angehöriakeit verlieren zu wollen, gleichzeitig den 
Art. 3 des Minderheitenſchutzvertrages und die in Art. 4 
des Minderheitenſchutzvertrages vorgeſehenen Vorausſetzun⸗ 
gen erffillt, alſo ſowohl Wohnſitzvole wie Geburtspole iſt, To 
iſt fie Optant und nicht Renunziant. 

Neben der ausdrücklich erklärten Ontion, von der in 
Art. 9 der Konvention die Rede iſt, ſchafft Art. 17 der Wiener 
Konvention noch den Beariff einer ſtillſchweigenden 
Option. Dieſer Artikel hat folgenden Wortlaut: 

Bei ovptionsberechtiaten Perfonen. die das polniſche 
Staatsgebiet unter Umſtänden verlaeſſn haben, aus denen 
ſich die Abſicht der Auswanderung ergibt, gilt die Option 
als vollzogen (ſtillſchweigende Option), wenn fie 

a) Polen vor dem 11. Januar 1922 verlaſſen haben, oder 
menn fie 8 

b) Polen zwiſchen dem 11. Januar 1922 und dem 10. Juli 
1924 verlaſſen haben, es ſei denn, daß ſie bei den zu⸗ 
ſtändigen polniſchen Behörden eine Verlängerung 
ihrer polniſchen Päſſe beantragt haben, die abgelehnt 
worden iſt; erlangen dieſe Perſonen jedoch die deutſche 
Reichsangehörigkeit wieder, ſo liegt ſtillſchweigende 
Option vor. 

Analog zu dem vorher Gefraten tft feſtzuſtellen, daß auch 
die ſtillſchweigende Option nach Art. 17 nur den Wohnſitz⸗ 
polen ergreift, und für den Geburts polen, der nicht zu⸗ 
gleich Wohnſitzpole war, nicht in Betracht kommt. Es liegt 
gie nur dann eine ſtillſchweigende Option vor, men die 

eireffende Perſon alle Vorausſetzungen zu der Eigseüſthaft 
eines Wohnſitzyolen erfüllt hat; vor allem muß fie am 
10. Januar 1920 in Polen wohnhaft geweſen ſein. 

Wir haben geſtern (in Nr. 234 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ von der Anfechtung der Optionserklärungen ge⸗ 
ſprochen. Selbſtverſtändlich kann au die 
Rechtsgültigkeit einer ſtillſchweigenden 
Option angefochten werden, was vor allem für 
dieſenigen — mehr oder weniger freiwillig abgewanderten 
— Emigranten gilt, die keineswegs gewillt waren, ihre Ver⸗ 
bindung mit dem Lande, das ihnen durch langfährigen 
Wohnſitz zur Heimat geworden war, freiwillig aufzugeben. 
Es wäre eine logiſche Unmöglichkeit, wenn der ſtillſchwei⸗ 
gende Optant kein Recht zur Anfechtung einer ihm wider 
ſeinen klaren Willen ausgeſprochenen Aberkennung der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigkeit beſäße. Der ſtillſchweigende 
Optant kann niemals ſchlechter geſtellt ſein, als jener Optant 
der ausdrücklich auf ſein polniſches Bürgerrecht verzichte 
hat. Mit dieſem juriſtiſch ſehr intereſſanten Problem wer⸗ 
den wir uns noch ſpäter zu beſchäftigen haben. 


Maedonald geſtürzt! 

Wie die neueſten Telegramme aus London melden, 
wurde die Regierung Macdonald geſtürzt. 
Zwar wurde der Antrag der Konſervativen, dem 
Kabinett einen Verweis zu erteilen, mit 359 gegen 198 Stim⸗ 
men abgelehnt, dagegen wurde der Antrag der Libe⸗ 
ralen, der die Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion 
forderte, mit 364 gegen 198 Stimmen angenommen. Über 
den Verlauf der Unterhausſitzung erhalten wir folgenden 
Drahtbericht: 

London, 8. Oktober. PAT. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes ſprach als erſter der konſervative Robert 
Horne. Er kritiſierte im Namen der Konfervativen Partei 
die Zurückziehung der Anklage gegen den Redakteur 
Campbell, indem er hervorhob, daß der Generalprokurator 
der Regierung Seiner Königlichen Hoheit bis auf den heuti⸗ 
gen Tag nie einen objektiven Standpunkt eingenommen habe. 
Er habe ſich von Parteirückſichten leiten laſſen, und man 
könne nicht zulaſſen, daß das Gericht in England dem Ein⸗ 
fluß einer politiſchen Partei unterliege. Der Artikel 
Campbells war ein offener, an die Soldaten gerichteter 
Appell, ihren Eid zu brechen und dem Militärdienſt während 
eines eventuellen Krieges den Rücken zu kehren. Es ſei 
bemerkenswert, daß die Anklage ohne vorherige Unter⸗ 
ſuchung und geradezu mit einer überſtürzten Halt zurück⸗ 
gezogen wurde. 

Hierauf ergriff der Generalprokurator das Wort, der 
erklärte, daß der durch die Konſervativen eingebrachte An⸗ 
trag auf Erteilung eines Verweiſes gegen ihn gerichtet fei. 
Er 10 daher bereit, in der angeſchnittenen Angelegenheit 
Aufklärung zu geben. Er ſei jedoch der Anſicht, daß er recht⸗ 
mäßig gehandelt habe, da er unverzüglich nach Empfang der 
Mitteilung von dem Artikel die Einleitung der Unter⸗ 
ſuchung angeordnet habe, in der feſtgeſtellt wurde, daß Camp⸗ 
bell ein Kriegsinvalide iſt, dem eine Granate beide Beine 
abgeriſſen hatte. Der Generalprokurator ſtützte ſich auf die 
Anſicht eines ſeiner beſten Mitarbeiter, der bezweifelte, ob 
der Artikel Campbells einen Anſporn an die Soldaten zum 
Aufruhr enthalte, und es daher zur Vermeidung einer un⸗ 
nötigen Behandlung dieſer Angelegenheit in der Offentlich⸗ 
keit vorteilhafter geweſen wäre, die Anklage zurückzuziehen. 

Nach dem Generalprokurator brachte der liberale Abg. 
Simon den Antrag ein, eine beſondere Kommiſſion ins 
Leben zu rufen, welche die Sache Campbells prüfen und die 
Verantwortlichkeit der Miniſter feſtſetzen ſolle. 
geprüft werden, welchen Einfluß das Kabinett 
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ſicht, daß die Anklage auf Grund eines Proteſtes, der von 
Anhängern des Miniſterpräſidenten ausgegangen wäre, 
zurückgezogen worden ſei. 

Hierauf ergriff Macdonald das Wort, der betonte, 
daß die Regierung, ſofern die eine oder die andere Reſolution 
angenommen werden ſollte, zurücktreten werde, wobei er 
hinzufügte, daß dieſe Regierung in hohem Maße zur Erhal⸗ 
tung des ſozialen Gleichgewichts beigetragen habe. Es unter⸗ 
liege nach feiner Anſicht keinem Zweifel, daß das Land bei 
Neuwahlen wiederum Gelegenheit haben werde, die Tätig⸗ 
keit der Regierung zu beurteilen und daß das Ergebnis die | 
Nüdkehe der Regierung an die Arbeit ſein werde. 3 

* 


Wien, 8. Oktober. PUT. Wie die „Neue Freie Preſſe 
aus London meldet, ſandte Macdonald an den König zwet 
Vertrauensleute, um ihm über die Lage Bericht zu erſtatten ; 
und die Notwendigkeit der Auflöfung des Parlamentes dar⸗ 1 
zulegen. Macdonald elt auf telegraphiſchem Wege vom 5 
König die Verſicherung, daß er, ſofern die Regierung im 1 
Unterhauſe eine Niederlage erleiden ſollte, die Exmäch⸗ N 
tigung zur Auflöſung des Parlamentes erhalten werde, I 
Inzwiſchen hat das Unterhaus fein Mißtrauens⸗ | 
votum abgegeben fo daß die Auflöſung des Parlaments 
unverzüglich erfolgen dürfte. Die Neuwahlen 
follen bereits im November ſtattfinden. e 


Umbildung der deutſchen Reichsregierun. 


Vor entſcheidenden Beſchlüſſen. 5 
Berlin, 8. Oktober. PAT. Den ganzen beutigen Tag s 
über fanden Fraktionsſitzungen ſtatt, in denen man zu den 3 


vom Kanzler aufgeſtellten Richtlinien der Regierungspolitik 5 
Stellung nahm. N 
Das Zentrum nahm nach einem Referat des Reichs⸗ 
kanzlers Marx einſtimmig eine Reſolution an, in welcher 
betont wird, daß die Partei entſchieden die Bemühungen N 
des Kanzlers unterſtützt, die gegenwärtige Koalition durch 8 
Einbeziehung aller zur Mitarbeit bereiten Parteien ber 
Rechten und der Linken zu erweitern, um auf dieſe Weiſe 
eine ſtarke und dauernde Regierung zu bilden. Die Re 
ſolution unterſtreicht zum Schluß, daß das Zentrum er ͤ r 
wartet, daß ſich alle zur Mitarbeit berufenen Parteien zur 
gemeinſamen Arbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes ver⸗ 
einigen werden. \ 

Die Demokratiſche Fraktion faßte einſtimmig eine Ent⸗ 
schließung, in der feſtgeſtellt wird, daß die Fraktion eine 
Regierungsänderung in der gegenwärtigen politifchen 2 
Situation für unerwünſcht hält. Die Löſung wichtiger ER 
Fragen erfordere im gegenwärtigen Augenblick die Ver⸗ Hi 
meidung einer Regierungskriſis. Sollten jedoch gewiſſe 
Anderungen in der Zuſammenſetzung der Regierung ange 
ſichts des durch andere Fraktionen eingenommenen Stand⸗ 0 
punktes nicht zu vermeiden fein, fo werde die demokratiſche 
Fraktion ihre Unterſtützung der nach rechts oder links er: 
weiterten Regierung entſprechend dem Vorſchlage des 
Kanzlers nicht verſagen. Be 

Gegen Mittag verſammelte ſich die Sozialdemokratiſche * 
Fraktion des Reichstages, um die Sitzung der Fraktion Bi 
vorzubereiten. Wie aus parlamentariſchen Kreiſen vers 
lautet, beſchloß das Präſidium, die Parole auszugeben, 
daß man auch weiterhin an der Taktik feſthalten ſolle, die 
durch ihre Vertreter im Laufe der Verhandlungen mit dem 
Kanzler begonnen wurde. Sollte ein Block der gemeinſamen 
Arbeit nicht zuſtande kommen, ſo hat ſich die Fraktion für 
die Auflöſung des Parlaments zu erklären. Die 
Fraktion wird entſchieden die Verſuche zur Bildung eines 
bürgerlichen Blocks bekämpfen. SE 

Die Fraktion der Dentihen Volkspartei veröffentlichte 
heute nach Beendigung der Fraktionsſitzung folgende Reſo⸗ 
lution: Der Standpunkt der Deutſchen Volkspartei in der Mr 
Frage der Erweiterung des Kabinetts iſt bekannt. Dieſer iR; 
Standpunkt hat eine Veränderung nicht erfahren. Die . 
Richtlinien der Regierung hält die Partei für annehmbare 
Grundlagen zu Verhandlungen in der Frage der Koalition. 
Die Partei heißt einſtimmig den Standpunkt ihrer parla 
mentariſchen Vertreter gut, und bittet ſie, ihren Einfluß auf 
die ſchleuniaſte Löſung der Frage der Erweiterung des Ka⸗ 
binetts geltend zu machen. 8 


0 N 


Die Bedingungen der Deutſchnationalen 
für die Tozſaldemokraten. 


Berlin, 8. Oktober. (WB.) Wie der „Weſten⸗ erfährt, 
dürften die Deutſchnationalen, falls dem Gedanken 
einer Volksgemeinſchaft unter Einſchlutz der So ia. 
demokraten nähergetreten werden ſoll, für folgende 
u die en der ſozialdemokratiſchen Partei zur 

edingung machen: 8 a, 

1. Anerkennung der deutſchen Nicht - Schuld 
(gegen die Alleinſchuld) am Kriege, BCM 

9, Anerkennung des chriſtlichen Staates, der 
chriſtlichen Jugenderziehung, insbeſondere der konfeſſionellen 
Schule, | RE | 

3. Im Intereſſe der Produktionsſteigerung, Sicherung 
des Arbeitsfriedens und der Förderung einer gegen den 
Klaſſenkampf gerichteten Arbeitsgemeinſchaft, 4 

4. Endgültige Abkehr vom Wege der Zwang swirt⸗ 
ſchaft und ihren mittelſtandsfeindſiccen Wirkungen, Re 

5. utz der nationale Oracugung unter 
paritätiſcher Berückſichtigung der „„ ufsſtände. 


* 


Der neue Stern am Horizont. 


Muſſolini über Deutſchlands Wieder⸗ 
erwachen. 


n feiner mit großer Spannung erwarteten Rede in 
Mailaud ſprach Muſſolini auch recht beachtenswerte Worte 
über Deutſchland: „Schon iſt ein neuer Stern am 
Horizont aufgegangen, der Stern Deutſchlands. Was 
wir zerſplittert wähnten, hält ſich. Überall fpürt man 
ſeine Gegenwart. Er rüſtet gewaltig zu feiner wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiedergeburt. 1925 wird der Kampf 
um die Eroberung der Märkte einſetzen. Glaubt man denn 
wirklich bet uns, man könne mit internen Kindereien ſich zu 
dieſem Kampf rüſten, der uns vielleicht ſchon morgen vor 
die Frage ſtellt, ob wir eine Kolonie werden oder eine Groß⸗ 
macht bleiben wollen?“ 
dDieſes Erwachen der deutſchen wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
geburt als gedanklicher Schluß der Rede Muſſolinis hat in 
Mailand in diplomatiſchen Kreiſen einiges Erſtaunen her⸗ 
vorgerufen. Man bringt ſie mit den bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen über einen deutſch⸗italieniſchen Han⸗ 
delsvertrag in Verbindung, wenn ſie auch zum Teil 
auf Konto einer „captatio benevolentiae” der oberitalieni⸗ 
ſchen Induſtrie zu ſetzen ſein dürfte, die der Regierung 
etwas entfremdet iſt, und in deren Kreiſen die Furcht vor 
einem deutſchen wirtſchaftlichen Aufſtieg immer wieder 
wachgerufen wird. 

* 


g Ein zweites wichtiges Dokument, das die deutſche Ge⸗ 
ſundung anerkennt, erſchien kürzlich in Japan. 
ö Das japaniſche Blatt „Oſaka Mainichi“, ein 
führendes Organ der oſtaſiatiſchen Preſſe, beſchäftigt ſich im 
Zuſammenhang mit den Auswirkungen des Dawesplanes 
mit der Lage in Deutſchland und ſchreibt, daß Deutſchlands 
bevorſtehender politiſcher und wirtſchaftlicher Aufſtieg von 
großem Eiufluß auf die Weltlage ſein werde. Wie durch 
ein Wunder hätte Deutſchland die ſchwierige außenpoli⸗ 
10255 und wirtſchaftliche Kriſe überſtanden, und Deutſchlands 
iedergeburt erheiſche die ernſte Aufmerkſamkeit der japa⸗ 
niſchen politiſchen und wirtſchaftlichen Welt. Der deutſche 
Haushalt balanciere, der Wechſelkurs ſei ftabilifiert und die 
Währung befinde ſich auf geſunder Grundlage. Das ſei ein 


ſchlagender Beweis von der ungeheuren geiſtigen ſowie 
materiellen Tat⸗ und Schaffenskraft der Deutſchen. 
Auf die wirtſchaftliche Lage übergehend ſchreibt das 


Blatt, daß ſich die Induſtrie, beſonders die Schiffahrt⸗ und 
Baumwollinduſtrie, von der ſchweren Kriſe ebenfalls erholt 
hätte. Die Zahl der Arbeitsloſen ſei im Abnehmen be⸗ 
griffen. Der Dawesplan ſehe eine gewiſſe internationale 
Kontrolle über Eiſenbahnen, Induſtrie und die Reichsbank 
vor; Rathenau und Stinnes aber hätten die verſchiedenen 
Zweige der Induſtrie ſo gut organiſiert und vereinigt, daß 
die internationale Kontrolle der weiteren induſtriellen Ent⸗ 
wickelung keinen Abbruch tun könnte. Die Einnahmen der 
Reichsbahn hätten ſich im Vergleich zu Vorkriegszeiten nicht 
vermindert; das Eiſenbahnmaterial dagegen hätte eine be⸗ 
trächtliche Vermehrung erfahren. 

„Wohl kaum in der Geſchichte der Völker“ — ſo ſchließt 
der japaniſche Verfaſſer ſeine Ausführungen — „wurde ein 
mächtiges Volk in ähnlich drückende Feſſeln gelegt 
wie das durch einen ehrenvollen Kampf mit der ganzen 
Welt erſchöpfte Deutſchland. Durch ſeine unerhörte Arbeits⸗ 
kraft und geiſtige Tüchtigkeit habe der Deutſche aber ſeine 
Gegner auf friedlichem Wege davon überzeugt, daß man 
ſelbſt durch die ausgeklügeltſten Paragraphen ein lebens⸗ 
ſtarkes Volk nicht ewig niederhalten kann.“ 


Nie ruſſiſche Politik im fernen Iſten. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


M. Warſchau, 8. Oktober. Eine hieſige Korreſpondenz 
meldet aus Moskau, der ruſſiſche Geſandte in Peking, 
Karachan, habe ſich Preſſevertretern gegenüber geäußert, 
daß die ruſſiſche Politik im fernen Oſten ſich 
neuer Erfolge rühmen könne. Im Verlauf von 
vier Monaten, ſeitdem durch die Sowjets das Abkommen 
mit der chineſiſchen Regierung über die oſtchineſiſche Bahn 
unterzeichnet worden iſt, konnte das Abkommen nicht ver⸗ 
wirklicht werden, weil der Diktator der Mandſchurei, Tſang⸗ 
tſo⸗lin, es nicht anerkennen wollte. Doch tft am 20. Sep⸗ 
tember eine Verſtändigung mit dem Diktator erfolgt, die es 
ermöglicht, daß das Abkommen ins Leben tritt. Es wurde 
ein neuer Eiſenbahnrat gebildet, der ſich aus 5 Ruſſen und 
5 Chineſen zuſammenſetzt. Zum Oberſten Direktor wurde 
ein Kommuniſt berufen. Karachan unterſtreicht, daß die 
Sowjetregierung gegenwärtig mit feſtem Fuß im fernen 
Oſten auf denjenigen Poſitionen tätig ſei, die der Impexialis⸗ 
mus nicht erlangen konnte. Das Einlenken Tſang⸗tſo⸗lins 
iſt verſpielte Ententediplomatie. Hier haben alle Hoffnun⸗ 
gen getrogen, die man auf den japaniſchen Einfluß geſetzt 
hat, dem der Diktator unzweifelhaft ausgeſetzt war. Karachan 
hebt den großen Materialgewinn hervor, der der Sowjet⸗ 
regierung durch die Beherrſchung der oſtchineſiſchen Bahn 
wird. Die Werkſtätten und das techniſche Material werden nach 
den beſcheidenſten Schätzungen auf eine halbe Milliarde Gold⸗ 
rubel berechnet. 
Auf dem Direktionsgebäude und auf dem Geueralkon⸗ 
ſulat in Charbin wurde demonſtrativ die rote Fahne ge⸗ 
hißt. Am 5. d. M. hat die erſte Aufſichtsratsſitzung ſtattge⸗ 
funden, an der auch der ſowjetruſſiſche Konſul in Mukden, 
Roſenberg, teilnahm. 


Frankreich und Rußland. 


Paris, 6. Oktober. Pa T. Bei Beſprechung der Frage 
der Wiederaufnahme der Beziehungen zu 
Spowijetrußland, die gegenwärtig in einer beſonderen 
Kommiſſion behandelt wird, welche unter dem Vorſitz eines 
Senators tagt, ſchreibt der „Excelsor“: Die Frage der An⸗ 
bahnung von Beziehungen mit den Sowjets ſcheint eine 
Frage der Zeit und der Formel zu ſein. Die Tendenzen 
der erwähnten Kommiſſion dürften etwa folgende ſein: 
Wenngleich im gegenwärtigen Augenblick die Anbahnung 
von Beziehungen mit Rußland nicht wahrſcheinlich erſcheint, 
ſo iſt es doch wichtig, in Moskau einen Vertreter zu haben, 
der die franzöſiſchen Intereſſen in Rußland wahrzunehmen 
hätte. Was die früheren ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
anbelangt, ſo hält die franzöſiſche Delegation an dem 
Standpunkt feſt, den in dieſer Frage die franzöſiſche Regie⸗ 
rung eingenommen hat, nichts deſtoweniger aber müßte ſich 
Frankreich für die Zukunft jegliche Bewegungsfxreiheit 
ſichern. Die Verhandlungen in der Frage des Aenne 
eines modus vivendi würden durchaus nicht den Gefühlen 
vorgreifen, welche die franzöſiſche Regierung gegenüber Ruß⸗ 
land hegt. Es ſcheint, ſchreibt das Blatt, daß die franzbſiſche 
Regierung ihren Beſchluß auf Nichtanerkennung der Sow⸗ 
jets nur dann fallen läßt, wenn der ſowjetiſtiſche Organis⸗ 
mus eine beſondere zu biefem Zweck einberufene Konſti⸗ 
tuante ſanktioniert wird, was verſchiedene Kreiſe der ruſſi⸗ 
ſchen Emigration befürchten. 5 


Weltfriedenskongreß in Berlin. 


Im Plenarſitzungsſaal des deutſchen Reichstages in 
erlin fand die eigentliche Eröffnungsſitzung des 23. 
Weltfriedenskongreſſes tatt. Senator Lafontaine⸗ 
Belgien führte aus: ufgabe des Kongreſſes ſei es, zu 
prüfen, ob die von den Diplomaten in Genf ausgearbeite⸗ 
ten Vorſchläge, die dieſen Zielen dienen ſollen, wirklich ge⸗ 
eignet ſind, zukünftige Kriege zu verhindern. Die ver⸗ 
ſprochene teilweiſe Abrüſtung ſei nur ein beſcheidener erſter 
Schritt und müſſe von einer wirtſchaftlichen Abrüſtung be⸗ 
gleitet ſein, denn die Zollſchranken bildeten eine beſtändige 
Urſache von Konflikten. Eine einheitliche Zollunion der 
Welt müſſe angeregt werden. Der Präſident der franzöſi⸗ 
ſchen Liga für Menſchenrechte, der frühere Unterrichts⸗ 
miniſter Buiſſon, gedachte der für die Sache des Frie⸗ 
dens gefallenen Märtyrer und feierte Jaures als den 
größten Franzoſen ſeiner Zeit. Frau Pethic⸗ 
Lawrence ⸗England überbrachte die Grüße der eng⸗ 
liſchen Friedensfreunde. 
Sodann begrüßte der Vorſitzende Lafontaine Frith⸗ 
jof Nanſen. Nanſen dankte für den ihm bereiteten herz⸗ 
lichen Empfang. Die Genfer Arbeiten bedeuteten einen 
großen Schritt vorwärts. Schwer ſei die Zeit der letzten 
Jahre geweſen. Für Deutſchlands Bewohner vielleicht noch 
ſchwerer als für die anderer Länder. Jetzt ſehe man jedoch 
die Morgendämmerung. Er glaube, daß die Sonne auch 
wieder einmal über dem Abendlande emporſteigen werde. 
Der Tag, an dem Deutſchland ſeinen Sitz im Völker⸗ 
bunde zum Schutze des gemeinſamen Friedens und ſeiner 
eigenen Jntexeſſen a werde, werde ein großer 
Tag fein, Die deutſche Kultur wolle niemand ver⸗ 
miſſen, fie habe noch große und hohe Aufgaben zu 
erfüllen. Mit dem Hinweis, daß dieſer Tag bald kommen 
möge, ſchloß der Nedner feine mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommenen Ausführungen. 

Der frühere deutſche Reichstagspräſident Loebe ge⸗ 
dachte Ludwig Franks, Jauréès', Wilhelm Förſters, Hans 
Paaſches, Erzbergers, Rathenaus und führte dann u. a. 
aus, die Veteranen der Friedensbewegung könnten jetzt er⸗ 
kennen, daß ihre Saat aufgehe und die Wahrheit marſchiere. 
Er ſchloß mit der Forderung: „Hinein in den Genfer Völker⸗ 
bund! Hinein in das Genfer Abrüſtungsabkommen!“ 

In der erſten Plenarſitzung, in der mitgeteilt wurde, 
daß Reichspräſident Ebert eine Abordnung des Kon⸗ 
greſſes empfangen werde, berichtete Senator Lafontaine⸗ 
Belgien über die Ergebniſſe der Völkerbundtagung in Genf. 
Der bekannte deutſche Graf Keßler, der als „Beobachter“ 
in Genf weilte, führte aus, die ſchwebenden Probleme ſeien 
in Genf der Löſung nähergebracht worden. 


Die Pazifiſten in Potsdam. 


Der franzöſiſche Profeſſor Baſch von der Pariſer 
Sorbonne, der am pazifiſtiſchen Kongreß teilnahm, ſollte in 
Potsdam eine Rene halten. Die deutſchen nationalen 
Verbände hatten einen Aufruf erlaſſen, in dem die Möglich⸗ 
keit des Auftretens des franzöſiſchen Profeſſors als Schande 
für Potsdam bezeichnet wird, und angekündigt, daß ſie mit 
Gewalt die Vorleſung verhindern werden. Der Polizei⸗ 
präſident hatte daraufhin angeſagt, daß er den franzöſiſchen 
Profeſſor werde in Schutzhaft nehmen müſſen, um Unruhen 
vorzubeugen. Baſch erklärte, daß er ſich im Falle ſeiner 
Verhaftung bemühen werde, daß man ihn im Schloſſe 
Sansſouci in dem Zimmer unterbringen, das einſt Voltaire 
bewohnte. 

Die deutſche Liga für Menſchenrechte hatte den großen 
Saal des Potsdamer Konzerthauſes gemietet. Als der 
Beſitzer erfuhr, daß der Franzoſe Baſch reden ſollte und daß 
die Potsdamer Veranſtaltung einen oſtentativen Erſatz für 
eine verbotene Münchener Kundgebung bilden ſollte, focht 
er den Vertrag wegen Täuſchung an und trat von ihm 
zurück. Trotz einer durch die Friedensgeſellſchaft veran⸗ 
laßten einſtweiligen Verfügung des Landgerichts ſperrte 
der Beſitzer des Konzerthauſes ſein Gaſt⸗ 
haus mit Ketten. Auch die anderen Beſitzer der großen 
Säle gaben ihre Räume nicht her. So mußte Prof. Baſch, 
wie berichtet, in dem räumlich beſchränkten Gewerkſchafts⸗ 
haus der U. S. P. D.⸗Potsdam ſprechen. 

Die Verſammlung nahm einen ungeſtörten Ver⸗ 
lauf, obwohl die rechtsradikalen Verbände alt 
gekündigt hatten, daß ſie die Verſammlung unter allen 
Umſtänden perhindern würden. Die Schutzpolizei 
hatte ſehr umfangreiche Maßnahmen getroffen und zerſtreute 
mühelos Menſchenanſammlungen vor dem Gewerkſchafts⸗ 
haus, wo Baſch ſprach. Teilweiſe hatten die Kundgebungen, 
die ſich in der Hauptſache gegen die Zulaſſung dieſer Ver⸗ 
ſammlung und den Vortrag des Profeſſors Baſch wandten, 
auch antiſemitiſchen Einſchlag. An einigen Stellen mußten 
die Polizeibeamten von den Gummiknütteln Gebrauch 
machen. Im Gewerkſchaftshaus ſelbſt waren von unbe⸗ 
kannter Hand Stinkbomben gelegt worden. 

Eine gleichlaufende Verſammlung, beſonders für Mit⸗ 
glieder des Reichsbanners „Schwarz⸗Rot⸗Gold, fand in 
Beckers Gaſthof in der Lindenſtraße ſtatt. Auch dieſe ver⸗ 
lief ruhig. Nur vor den Türen kam es zu ſtar ken An⸗ 


Sammlungen und zu wiederholten Zuſammen⸗ 


ſtöß en zwiſchen der Schutzpolizei und Ruheſtörern, 
ſowie zwiſchen Stahlhelmleuten und Andersgeſinnten. 

Im Gerwerkſchaftshauſe ſprachen die Reichstagsabge⸗ 
ordneten Paul und Loebe, dann Profeſſor Baſch von 
der Sorbonne in Paris und der 83jährige Präſident der 
franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte Buiſſon. Sämt⸗ 
liche Reden, die in der Aufforderung gipfelten: Deutſch⸗ 
land und Frankreich, vereint Euch im Völkerbund!“ wurden 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Als die Ver⸗ 
ſammelten auseinandergingen, ſangen ſie die Internatio⸗ 
nale. Auf der Straße hielten 500 Schutzpoliziſten die Ord⸗ 
nung aufrecht. Die Teilnehmer an der Kundgebung ge⸗ 
langten ungefährdet zum Bahnhof. Auch die Abfahrt er⸗ 
folgte ungehindert und um 11 Uhr nachts zeigte Potsdam 
wieder ſein gewöhnliches ruhiges Ausſehen. 

Über die Haltung der Potsdamer rechtsgerichteten Ver⸗ 
bände liegen noch folgende Meldungen vor: Nachdem den 
rechtsradikalen Verbänden bekannt geworden war, daß 
Baſch vor einer geſchloſſenen Geſellſchaft ſprechen würde, be⸗ 
gab man ſich zu einer Gegenverſammlung, die in 
dem größten Saal Potsdams, dem Wirtshaus 
‚Sansfouci“, veranſtaltet wurde. Es ſprach dort General 
b. Bartenwerfer und stellte feſt, daß das Ziel der Ver⸗ 
bände erreicht ſei, indem Profeſſor Baſch in keiner öffent⸗ 
lichen Verſammlung zu sprechen Gelegenheit hatte. Frhr. 
v. Medem bedauerte vom Standpunkt der Frontſoldaten 
die Schutzpolizei, die entſprechend dem Befehl des Innen⸗ 
miniſters Severing den Schutz des Prof. Baſch hat über⸗ 
nehmen müffen, und ermahnte zur Achtung der ihre Pflicht 
erfüllenden Schutzpoliziſten. Der Redner ſchloß mit ſchweren 
Anwürfen gegen das Reichsbanner „Schwarz⸗Rot⸗Gold“; es 
wurde dann eine Entſchließung angenommen, in der 
geſagt ift, daß die rechtsradikalen Verbände die Ehre Pots⸗ 
dams gewahrt hätten. 


gapan erwartet einen neuen Weltkrieg. 


Der ſoeben von einer Weltreiſe zurückgekehrte bekannte 
japaniſche Univerſitätsprofeſſor Sentaro Kagevama 


erklärte, er habe auf feiner Europareiſe den Eindruck per 
wonnen, daß ein neuer Weltkrieg unvermeidlich 
fe. Die Londoner Konferenz, ſagte Kagevama, bringt nur 


eine vorübergehende Beruhigung im Sturmzentrum Zen⸗ 
tral⸗Europas. Sobald die einzelnen Länder ihren früheren 
Wohlſtand wiedererlangt haben werden, werden ſie die erſte 
günſtige Gelegenheit benutzen, um ihre Wünſche durchzu⸗ 
ſetzen. Die nationaliſtiſche Welle, die jetzt in ganz Europa 
ſtark fühlbar iſt, verſtärkt die vorhandenen Spannungen. 


Wenn die Katze nicht zu Haufe ift.... 


Der Präſident Mexikos in Paris — 
ufſtand in Mexiko. 


Der mexikaniſche Präſident Calles iſt am 
Sonnabend vormittag mit Töchtern, Söhnen und Schwieger⸗ 
tochter von Berlin kommend in Paris eingetroffen. Er 
wurde am Nordbahnhof von Vertretern des Präfidenten 
Doumergue und des Miniſterpräſidenten Herriot 
ſowie von den in Paris wohnenden Mexikanern begrüßt. 
Präſident Calles hat darauf im Elyſee und am Quai 
d'Orſay ſeinen Beſuch abgeſtattet. 

Unterdeſſen wird aus Mexiko ein 


neuer Aufſtand 


gemeldet. Diesmal handelt es ſich um eine Empörung 
einer Gruppe von Militärs gegen das Reſultat der 
jüngſten Präſidentſchaftswahlen, die zur Wahl des Gene⸗ 
rals Calles führten. 8 

Fünftauſend Mann der mexikaniſchen Armee unter dem 
General Marcel Earevco ſollen ſich im Staate Durango 
gegen die Bundesregierung erhoben haben. General Geno⸗ 
vevo Delac, Kommandeur von Morelos, ſteht an der Spitze 
von zweitauſend Soldaten und zieht nach Durango, um ſich 
General Carevco anzuſchließen. 

In Mexico City ſoll über dieſen neuerlichen Auſſtand 
große Aufregung herrſchen, um ſo mehr, als man annahm, 
daß mit dem Rücktritt des Präſidenten Obregon und dem 
Amtsantritt des bereits erwählten neuen Präſidenten 
General Calles, die durch die letzte Revolution unter 
Huerta noch aufgeregten Gemüter der verſchiedenen Par⸗ 
teien beruhigt würden und das Land der ruhigen Tätigkeit 
wiedergegeben werde. Die Bundesregierung trifft 
nach hier eingelaufenen Meldungen alle Anſtalten, um die 
neue Inſurrektionsbewegung im Keime zu erſticken, doch 
bleibt das Reſultat ihrer Bemühungen noch abzuwarten. 


Republik Polen. 


Polen und die Baltenſtaatenkonferenz. 


Warſchau, 7. Oktober. Außenminiſter Skrzyuski 
hielt mit dem polniſchen Geſandten Filipomwica in Finn⸗ 
land und Lados in Eſtland, die zu dieſem Zwecke nach 
Warſchau gekommen find, Beratungen ab, in denen man ſich 
mit der demnächſt in Helſingfors ſtattfindenden baltiſchen 
Konferenz beſchäftigte. Polen wird bekauntlich an dieſer 
Konferenz teilnehmen. Die litauiſche Regierung ſoll, wie 
bereits berichtet wurde, die Teilnahme an der Konferenz ab⸗ 
geſagt haben. 


Der künftige polniſche Geſandte in Prag. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, erhält ſich im Zu⸗ 
ſammenhange mit den Nachrichten über die neuen Handels⸗ 
verträge zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Polen in den 
dortigen parlamentariſchen Kreiſen die Verſion, daß die 
ernſteſten Ausſichten auf den Geſandtſchaftspoſten in Prag 
gegenwärtig Prof. Ketrzynski hat, der durch ſeinen neu⸗ 
tralen Standpunkt gegenüber der Tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
publik ſowie durch ſein aufrichtiges Intereſſe für die tſchecho⸗ 
flowakiſch⸗polniſche Verſtändigung bekannt iſt. 


Neue Geſetzentwürfe. 


M. Warſchau, 8. Oktober. Um die Pulver- und Mumie 
tionsfabrikation in Polen zu ſteigern und das polniſche 


Heer von ausländiſchen Fabriken unabhängig zu 
machen, beabſichtigt man, mit Hilfe neuer Geſetzentwürfe 
den Erforderniſſen der Kriegsmacht gerecht zu werden. 
Handelsminiſter Kiedron hat ſich an den Sejmmarſchall 
gewandt und gebeten, die betreffenden Geſetze im Seim 
ſchnellſtens durchzubringen. 


Der Bau des polniſchen Munitionslagerplatzes im 
Danziger Hafen. 

Danzig, 7. Oktober. PAT. Der Bau eines polniſchen 
Munitionsbehälters im Danziger Hafengebiet iſt bereits in 
Angriff genommen worden. Vor allem iſt man daran⸗ 
gegangen, ein Zweiggleis in Länge von zwei Kilometern zu 
bauen, das den Behälter mit der Haupteiſenbahnlinie ver⸗ 
binden ſoll. In den nächſten Tagen werden die Arbeiten am 
Bau des eigentlichen Behälters beginnen. Zum Schutze der 
Vorſtadt wurde die Südſeite des Behälters durch einen 
Schutzwall in Höhe von 10—12 Meter abgegrenzt. 


Der Ausklang des Überfalls von Luninieec. 

Warſchau, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„ der Aufrührer, die den Überfall auf einen 
Perſonenzug bei Luniniec verübt haben, iſt beendet. 
Zehn Männer, die angeblich nachweisbar an dem Überfall 
teilgenommen haben, ſind dem Standgericht übergeben 
worden. Nachrichten, die beſagten, daß ſich in den Wäldern 
a Banden gezeigt haben, entſprechen nicht den Tat⸗ 
ſachen. 

Der neue Wojewode von Poleſie, Miodzia⸗ 
nowski, wird am Freitag nach ſeinem neuen Tätigkeits- 


gebiet abreiſen. = 


M. Zum Präſidenten des allerhöchſten 
Gerichts in Warſchau fol Alexander Mogilnicki er⸗ 
nannt werden. 

Von angeblich gut unterrichteter Seite verlautet, daß 
die deutſche Regierung den Vorſchlag gemacht habe, zunächſt 
ein proviſoriſches Handelsabkommen zwiſchen 
Deutſchland und Polen zu treffen. 

M. Der erſte Transport mit 2⸗Zloty⸗Sil⸗ 
bermünzen aus Amerika iſt bereits nach Polen abgeſchickt 
und ſoll hier am 11. oder 12. eintreffen. 

M. Der nächſte internationale Landwirt⸗ 
ſchaftskongreß wird, wie aus Bern gemeldet wird, in 
Warſchau ſtattfinden. r 


Deutſches Reich. 


Die neue Verfaſſung der Evangeliſchen Kirche. 


Mit dem 1. Oktober iſt die neue Verfaſſung der 
evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen 
Union nunmehr in Kraft getreten. Der evangeliſche 
Landeskirchenausſchuß hat aus dieſem Anlaß eine Kund⸗ 
gebung erlaſſen, in der er die beſondere Eigenart der neuen 
Verfaſſung kennzeichnet. Es heißt darin u. a.: „Der 
Selbſtverwaltung in Gemeinden, Kirchen, Kreiſen 
und Provinzen läßt die Verfaſſung weiteren Spielraum; ſie 


ruft mit erhöhtem Nachdruck die Freiwilligkeit der 


Mitglieder der Kirche zur Mitarbeit auf ohne Unterſchied 
des Standes und gibt auch den Frauen neue Rechte und 
Pflichten. FR 

250 000 deutſche Rundſunkteilnehmer. 

Auf dem erſten deutſchen Radiokongreß im „Audi⸗ 
eee % Yan e Aueh machte 1 
ekretär Bredow intereſſante Au rungen über die 
Bedeutung des Runsfant s 


a 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 10. Oktober 1924. 
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Pommerellen. 


9. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz!. 


A. Von der Weichſel. Am Dienstag kam der Seitenrad⸗ 
dampfer „Stanislaus Konarski“ mit einem aus fünf Fahr⸗ 
zeugen beſtehenden Schleppzuge aus Danzig. Nur ein Fahr⸗ 
zeug war beladen, während die anderen oben Ladung nehmen 
werden. Der Schlepper hatte Dockladung, nahm im Schulz⸗ 
ſchen Hafen Kohlen ein und dampfte Mittwoch früh weiter. 
in zweiter Schleppzug, der nur aus drei Fahrzeugen be⸗ 
ſtand, kam ſtromauf und dampfte gleich am Dienstag ohne 
Aufenthalt weiter. Im Hafen liegt nur der Dampfer 
5 „Grudzigdz“ der Strombauverwaltung. * 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt, und be⸗ 
ſonders war Gemüſe und Obſt ſtark vertreten, auch Kar⸗ 
5 toffeln und Butter reichlich. Es wurden folgende Preiſe ge⸗ 
dahlt: Butter 2,0—2,20, Eier 2,30—2,50, Glumſe 30, Kar⸗ 
loffeln 3,0—3,50 (man verlangte auch 4,0, wartete dann aber 
meiſt vergeblich auf Käufer). Gemüſepreiſe wie ſonſt. Apfel 
525, Birnen 5—30, blaue Pflaumen 15, Tomaten 35, Reh⸗ 
füßchen 20. Der Fiſchmarkt zeigte reiche Auswahl. 
Aal kam auf 1,80— 2,20, junger Aal 1,80, Zander 1,60, Schleie 
150, Hecht 1.50, Barſche 60—1,0, Karauſche 1,0, Plötz 50, 
Breſſen 1.0, Wels 1,20. Geflügel war auf den verſchiede⸗ 
nen Märkten ſehr reichlich vertreten. Leider läßt die Qua⸗ 
lität des geſchlachteten Geflügels viel zu wünſchen übrig. Bei 
der Knappheit und dem hohen Preiſe des Futtergetreides 
chlachten die Landleute viel Geflügel vorzeitig ab und 
ringen es zum Verkauf. Es wurde gezahlt für junge 
Tauben 1,0 (Paar), Bratenten gerupft 1,0 (Pfd.), Bratgänſe 
gerupft 0,80 (Pfd.), Enten lebend 3—5, Gänſe lebend 7,0 bis 
9,0. Die Zufuhr an Haſen hat zugenommen. Man zahlt 
für den Hafen 4,5 Zl. Beſonders werden Hafen von Händ⸗ 
lern für die Ausfuhr nach Danzig gekauft. Die Beſchickung 
des Fleiſchmarktes hat etwas nachgelaſſen. Es wurde 
gezahlt für Schweinefleiſch 1,0, Rindfleiſch 70—80, Kalbfleiſch 
80-90. Die kleine Einſpännerfuhre Kleinholz (Hartholz) 
de mit 13,0 bezahlt. * 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt zeigte keine Anderung 
im der Beſchickung und in den Preiſen. 1 * 
e Die gärtneriſchen Anlagen. Von der Stadtverwal⸗ 
kung iſt in den letzten Jahren für die Pflege mancher ſtädti⸗ 
Een gärtneriſchen Anlagen viel getan worden. Beſonders 
der Stadtpark iſt das Schoßkind der Gartenverwaltung. 
Andere gärtneriſche Anlagen kann man aber ohne jede 
Übertreibung als Stiefkinder bezeichnen. Schon mehrfach 
N ßte auf die verwilderten und zerſtörten Anlagen an der 
galten Stadtmauer und Trinke hingewieſen werden, die 
g früher Prunkſtücke mitten im Herzen der Stadt waren und 
beſonders für den vielbeſchäftigten kleinen Handwerker, dem 
es die Verhältniſſe nicht geſtatten, ſich nach Feierabend um⸗ 
5 zuziehen und einen Spaziergang nach dem Stadtpark zu 
machen, ein Erholungsplätzchen boten. Heute kann es nie⸗ 
mand dorthin ziehen. Noch böſer iſt es aber, wenn der 
auptanziehungspunkt unſerer Stadt, den gewöhnlich die 
dieiſten Fremden, welche die Stadt beſuchen, ſehen wollen, 
5 Schloßberg, nicht ſo gehalten wird, daß der Beſucher 


auch daran ſeine Freude haben kann. Die von der Stadt 
binaufführende Treppe iſt vom „Zahn der Zeit“ ſchon recht 
ſark mitgenommen. Der Kalk geht aus den Fugen und die 
A Steine bröckeln ab. Eine ſorgfältige Inſtandſetzung durch 
das Stadtbauamt wäre wohl recht angebracht, und beſonders 
bäre etwas mehr Sauberkeit und Ordnung erwünſcht. 
Der unterhalb des Weinbergreſtaurants am Berge entlang⸗ 
führende Gang war früher ſauber geharkt und vom Un⸗ 
Fraut rein gehalten. Heute iſt es anders, aber nicht beſſer. 
Auf dem Berge ſelbſt begann der von Naturholz hergeſtellte, 
0 am Abhange entlang führende Schutzzaun ſchon vor Jahren 
ſchlecht zu werden. Statt des geſchälten Eichenholzes ver⸗ 
wendete man kieferne Knüppel. Es iſt zwar ein Notbehelf, 
aber ſchön iſt es nicht, und auch nicht dauerhaft. Schon 
wieder ſind die Hölzer morſch und hier und da zeigt ſich eine 
ö Lücke im Zaun. Der anhaltende Regen hat auch manchen 
Schaden verurſacht. Die z. T. recht ſteilen Stufen ſind aus⸗ 
geſpült. Hin und wieder ſind tiefe Löcher ausgeriſſen, die 
En Paſſanten gefährlich werden können. Etwas mehr 
Fauberkeit und Ordnung gebührte dieſem ſchönen Fleckchen 
Erde, von dem man Fernblicke bis weit nach Neuenburg, 
Schwetz und Culm über die geſegnete Weichſelniederung 
binweg hat. ® 


Br ;, Vereine, Beraniteltungen ic. 


An dem Blumen⸗Korſo, mit dem das Strand⸗ und Badefeſt der 
Deutſchen Bühne Graudenz am Freitag, den 10, Oktober, pünkt⸗ 
lich 8 Uhr abends, eröffnet wird, werden alle hieſigen deutſchen 
Vereine teilnehmen. Außer dem Bühnenorcheſter und einer 
Berufskapelle werden noch die Knopfſche Kapelle aus Schwetz und 
die Bodammerſche Kapelle aus Hilmarsdorf mitwirken. Für die 
einzelnen Konkurrenzen werden Preiſe verteilt werden. Zwiſchen 
den Konkurrenzen werden die Tanzaufführungen der Tanz⸗ 
Fluünſtlerinnen Irma Grünhagen, Hieſche Harder und Alli Fürſt 
fſtattfinden. K * 


Thorn (Torun). 


J Von der Weichſel. In letzter Zeit hat der Waſſerſtand, 
abgeſehen von einigen kleinen Schwankungen, ſich faſt ſtändig 
auf 0,60 Meter über Normal gehalten. — Am Dienstag 
trafen ein: Dampfer „Merkur“, mit einem leeren Kahn aus 
Dirſchau kommend. Einige andere leere Kähne, die er von 
dort mitgebracht hatte, ließ er bereits in der Thorner Niede⸗ 
rung zurück, wo ſie Strauchwerk laden ſollen. Von oberhalb 


raften ſchwammen ſtromabwärts weiter. | ** 
\ + Nefrnteneingiehtng. ür die Thorner Garniſon 
trafen in dieſen Tagen aus allen Teilen der Republik neue 
ekruten ein, die von Wachtkommandos von den Bahnhöfen 
ae und nach den verſchiedenen Kaſernen gerührt 
urden. 8 
I Wohltätigkeitsfeſt. Am letzten Sonnabend veran⸗ 
taltete der Unterſtützungsverein „Humanitas“ in den 
Räumen des Deutſchen Heims ein Wohltätigkeitsfeſt, deſſen 
Erlös zum Beſten unſerer Armen beſtimmt iſt, die mit 
Beginn des Winters wieder einer beſonders ſorgenvollen 
Zeit entgegengehen. Der Aufforderung zur Teilnahme 
hatten Städter und Landleute aller Kreiſe ſo zahlreich Folge 
geleiſtet, daß der Saal überfüllt war. Nach den Konzert⸗ 
ſtücken einer kleinen Kapelle begrüßte Küſter Wüſten⸗ 
hagen mit kurzen Worten die Erſchienenen. Es folgten 
Dann verſchiedene Geſangvorträge, die der Männergeſang⸗ 
(rein „Liederfreunde“ unter ſeinem Dirigenten 
Otto Stein wender ausführte. Herr Steinwender und 
Herr Adolf Schulz erfreuten ferner durch einige Solo⸗ 
use Den Abſchluß bildete ein luſtiger Einakter, von 
Vereinsmitgliedern und mehreren Mitgliedern der Deut⸗ 
chen Bühne dargeſtellt. Große Anziehungskraft übte eine 
eich beſchickte Verloſung, die den glücklichen Gewinnern 
iſe, hauptſächlich in Lebensmitteln, brachte. Gegen 
tternacht trat der Tanz in fein Recht. Dank der zahl⸗ 
u freiwilligen Spenden in Geld und Naturalien von 


kehrte Dampfer „Viktoria“ mit zwei Traften zurück. Zwei 


Mitgliedern und Gönnern iſt der Verein in die Lage ver⸗ 
ſetzt, vielen armen Mitbürgern Kartoffeln, Kohlen und noch 
anderes zum Winter ſpenden zu können. ** 

+ Selbſtmord. Ein 76jähriger Einwohner der Jakobs⸗ 
Vorſtadt, namens R., verübte am Dienstag Selbſtmord, in⸗ 
dem er Karbol trank. Die ſofort benachrichtigte 
Rettungswache leiſtete die erſte Hilfe und ſchaffte den mit 
dem Tode Ringenden ſodann ins ſtädtiſche Krankenhaus. 
Unterwegs gab er bereits ſeinen Geiſt auf. Die Selbſtmord⸗ 
urſache iſt unbekannt. ** 


— Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. Oktober. Mit der 
Kartoffelernte iſt man faſt überall fertig, und faſt 
jeder Landwirt iſt mit dem Ertrag ſehr zufrieden. — Leider 
ſollen verſchiedene Arten von Kartoffeln ziemlich ſtark 
faulen, und ſo ſind manche Landwirte bemüht, dieſe Sorten 
noch ſchnell im Herbſt zu verkaufen. 

— Leibitſch (Lubicz), Kr. Thorn, 8. Oktober. Endlich 
wird hier mit dem Neubau der Drewenzbrücke be⸗ 
gonnen. Leider wird ſie keine Zementpfeiler (wie bei 
Gollub), ſondern gewöhnliche Holzpfeiler erhalten, mit deren 
Einrammen jetzt begonnen worden iſt. — Die Chauſſee 
Leibitſch Thorn wird mit Kies befahren, um die Löcher, 
die durch den dauernden Regen entſtanden ſind, auszu⸗ 
füllen. REN 

* Karthaus (Kartuzy), 8. Oktober. Zu der Mordtat 
bei Goreczyn iſt noch folgendes zu melden: Am 4. Oktober 
d. J. wurde in den Mittagsſtunden die 20jährige Barbara 
Radomska aus Abbau Goreczyn ermordet. Die Mordtat 
wurde auf dem Rückwege von Kartuzy auf einem öffentlichen 
Wege im Walde unweit Goreczyn durch zwei Hiebe mit 
einem ſcharfen Inſtrument in die Stirn und Schläfe be⸗ 
gangen. Nach vollbrachter Tat ſchleppte der Mörder ſein 
Opfer ſamt der von ihr eingekauften Ware zirka 80 Meter 
tiefer in den Wald und machte ſich aus dem Staube. Nach 
langem ungeduldigen Warten ſuchten die Eltern ihre Tochter 
vergebens bei Bekannten und Verwandten. In Begleitung des 
Förſters aus Dombrowo begaben ſie ſich Sonntag früh in 
den Wald, wo ſie nach langem Suchen die Ermordete 
zwiſchen 7 und 8 Uhr fanden. 

* Konitz (Chojnice), 8. Oktober. Heute vormittag fan⸗ 
den ſpielende Kinder auf dem vor dem Krankenhauſe neu⸗ 
4 5 Spielplatz die Leiche eines neugeborenen 

ndes. 

et Tuchel (Tuchola), 8. Oktober. Der Einkaufs⸗ 
verein, e. V. in Tuchel, eine Vereinigung der Kolonial⸗ 
warenhändler der Stadt und des Kreiſes, Zweck: gemein⸗ 
ſchaftlicher Einkauf aller in die Branche fallenden Waren, 
hat zu der am 14. d. M. ſtattfindenden Verſammlung u. a. 
auf die Tagesordnung auch die Liquidation des Ver⸗ 
eins geſetzt, und der Antrag wird jedenfalls zum Beſchluß 
erhoben werden. Der Verein hat ſeine Aufgabe namentlich 
in der Kriegszeit voll und ganz erfüllt. Aus den umliegen⸗ 


den Kreiſen hörte man in der Kriegs⸗Nachkriegszeit häufig. 


die Klage, daß der oder jener Artikel monatelang nicht zu 
erhalten war; anders hier. Der Vorſtand des Vereins 
ſorgte bei der Berliner Zentrale dafür, daß die Mitglieder 
dem Publikum immer etwas bieten konnten. Nach der poli⸗ 
tiſchen Umſtellung wurde das Geſchäft erſchwert, es kam die 
unheilvolle Inflationszeit, die der Verein noch überftand; 
aber die jetzige große Geldknappheit, die Steuerlaſten, der 
Mangel an größerem Grundkapital, machen es dem Verein 
unmöglich, entſprechende Abſchlüſſe zu tätigen, zumal auch 
einige neu etablierte, vermögende Geſchäftsleute außerhalb 
des Vereins ftehen, 
Konkurrenz erdrücken. — Die Tiſchlermeiſter Gr. in Kos⸗ 
linka und G. in Tuchel hatten je einen Lehrling eingeſtellt, 
Söhne eingewanderter Kongreßpolen im Kreiſe Schwetz. 
Bei dem erſtgenannten Meiſter verſchwand der Lehrling 
nach drei Monaten unter Mitnahme von Handwerkszeug 
und anderer Gegenſtände. Der Lehrling bei dem zweiten 
Meiſter wurde ſchon am dritten Tage nach ſeinem Eintritt 
überführt, einem Mitlehrling aus deſſen Koffer Beklei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen zu haben. 


— nn MU —— ne 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


h. Warſchau, 7. Oktober. Laut Informationen aus 
Börſenkreiſen ſind gefälſchte Starachowice⸗ 
Aktien in einer Anzahl von 165 000 Stück im Umlauf. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 500 000 Zloty. Im 
Sächſiſchen Garten, wo die ſog. „Schwarze Börſe“ reſidiert, 
wurden etwa 40 Perſonen angehalten. Man nahm ihnen 
die gefälſchten Aktien ab und ließ ſie hernach laufen. Die 
Ermittelungen ſind ſehr erſchwert, da man bisher noch nicht 
die Spur der Fälſcher gefunden hat. Die geſtrige und heutige 


Börſe ſtand (wie ſchon gemeldet) unter dem Einfluß der . 


deckung, daß Starachowice⸗Aktien gefälſcht worden find. 
echten Starachowice-Aktien find deshalb in die Höhe ge⸗ 
gangen, und zwar um etwa 60 Gr. 
0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 
Ein neues Polenblatt in deutſcher Sprache. 


Seit dem 1. d. M. erſcheint unter dem Titel „Danzig 


am Mittag“ eine neue Zeitung in Danzig, die im 
Einzelverkauf nur 5 Pfg. koſtet. Verantwortlich zeichnet für 
dieſes Blatt ein gewiſſer Rudolf Gerber. Hinter dieſem 
Mann mit dem deutſchklingenden Namen ſoll aber, wie wir 


zuverläſſig erfahren, der Chefredakteur des bekannten in 


deutſcher Sprache gedruckten polniſchen Propaganda 
blattes „Baltiſche Preſſe“, Dr. Stefan v. Odro⸗ 
wac⸗Wyſocke, ſtehen. Man hat es alſo allem Anſchein 
nach mit einem neuen pol niſchen Propagandablait au 


n. 

Der durch ſeinen Deutſchenhaß berüchtigte Chef⸗ 
redakteur der in polniſcher Sprache in Danzig erſchei⸗ 
nenden „Gazeta Gdanska“, Machalewski, rn diefer 
Tage aus der Redaktion ausgeſchieden. a 5 


die Mätlonalwirtſchaſtsbank in Polen. 


Eine Unterredung mit ihrem Leiter. 


Die vor kurzem von der Regierung ins Leben gerufene 


Nationalwirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa 
Polskiego) hat in dem ehemaligen polniſchen Finanzminiſter 
Dr. Jan Kanty Steczkowski einen Leiter erhalten, der 
ſich bereits unter dem öſterreichiſchen Regime in der Wiener 
Finanzwelt eines großen Anſehens erfreute. Während des 
Krieges und der deutſchen Okkupationsverwaltung wurde 
Dr. Steczkowski von der polniſchen Regentſchaft in War⸗ 
ſchau zum Chef der erſten nationalen Regie⸗ 
rung berufen. Im Jahre 1921 übernahm er als Nach⸗ 
folger Grabskis das Finanzportefeuille im Kabi⸗ 
nett Witos. 

Wie wir ſoeben erfahren, hat ſich der Präſident der 
Nationalwirtſchaftsbank, Dr. Steczkowski, in einem länge⸗ 


die mit ihrer Geldkraft die läſtige 


ren Geſpräch mit dem Warſchauer Korreſpondenten der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ über Zweck und Ziel 
ſeines neugegründeten Inſtituts ſowie über die wirtſchaft⸗ 
liche Lage in Polen wie folgt geäußert: 

„Nichts charakteriſiert vielleicht beſſer“, jo begann Prä⸗ 
fident Steczkowski ſeine Ausführungen, „das zielbewußte 
Streben des Premiers Grabski als die von ihm jüngſt ins 
Leben gerufene Nationalwirtſchaftsbank. Nach der in ſo bei⸗ 
ſpiellos raſcher Weiſe gelungenen Sanierung der Staats⸗ 


finanzen und Durchführung der Währungsreform mußte der 


innerpolitiſche Schwerpunkt ſich gewiſſermaßen von ſelber 
auf das Wirtſchaftsleben verſchieben. Bedeutet doch die Ge⸗ 
ſundung des letzteren die Hauptvorausſetzung für eine 
dauernde Wirkung deſſen, was auf finanzpolitiſchem Gebiet 
erreicht worden iſt.“ 

„Welches ſind Zweck und Ziel der neuen Bank?“ fragte 
der Wiener Journaliſt. 

„Zunächſt möchte ich“ — ſo gab der Präſident zur Ant⸗ 
wort — „auf die Art ihres Entſtehens hinweiſen. Es 
handelt ſich nämlich nicht um eine Neugründung im 
eigentlichen Sinn, vielmehr um die Zuſammenlegung 
von drei ſtaatlichen Bankinſtituten: die ehemalige Galiziſche 
Landesbank, die Kriegskreditanſtalt und das Kreditinſtitut 
für die kleinpolniſchen (galiziſchen] Städte. Durch dieſe 
Fuſion ſoll eben den ſonſt unvermeidlichen Kompetenz⸗ 
kolliſionen vorgebeugt und an Verwaltungsausgaben geſpaxt 
werden. Nach ihren Satzungen und gemäß den Intentionen 
der Finanzverwaltung übernimmt die Nationalwirtſchafts⸗ 
bank nicht nur die Rolle eines Bankiers des Staates 
und der ſtaatlichen Unternehmungen, ſie ſoll vielmehr auch 
als ausführendes Organ der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik 
ſich betätigen. In dieſer ihrer Eigenſchaft wird ſie die markt⸗ 
techniſche Durchführung der ſtaatlichen Emiſſionen, die Ver⸗ 
waltung der im Staatsbudget für beſtimmte wirtſchaftliche 
Zwecke vorgeſehenen Kredite und die Finanzierung der nach 
privatwirtſchaftlichen Grundſätzen organiſierten Unter⸗ 


nehmungen des Staates zu beſorgen haben. Es harrt ihrer 


ferner die Organiſierung des Geldkredit⸗ 
weſens, das namentlich in den öſtlichen Provinzen des 
Reiches noch völlig unzulänglich iſt. 


Auf dieſem Gebiet wird es eben Sache der Nattonal⸗ 
wirtſchaftsbank ſein, die Initiative in Hinſicht der Grün⸗ 
ſparkaſſen) zu ergreifen und ihnen weitgehende Kredithilfe 
angedeihen zu laſſen. Auf privatwirtſchaftlichem Gebiet hat 
gen Kredit auszubauen. Was den erſteren betrifft, 
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dung von Sparkreditinſtituten (Kommunal⸗ und Bezirks⸗ 
unfer Inſtitut die Aufgabe, den kurz und langfriſti⸗ 
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Moderne Tänze. 


ge 


fo iſt die Nationalwirtſchaftsbank befugt, alle Arten von 
Banktrausaktionen im weiteſten Sinn, einſchließlich des 
Warenlombardkredits, zur Durchführung zu bringen. Der 
langfriſtige Kredit wird im Emiſſionsweg, alſo durch Pfand⸗ 
briefe, Kommunal», Eiſenbahn⸗ und Induſtrieobligationen, 
zur Regelung gelangen. Die auf hypothekariſcher Sicher⸗ 
ſtellung baſierten Emiſſionen werden die Staatsgaran⸗ 
tie genießen. Aus dem dargelegten Charakter unſeres 
Inſtituts ergibt ſich aber, daß es auch bei dieſer Banktätig⸗ 
keit das öffentliche Intereſſe wird im Auge behalten und ge⸗ 
gebenenfalls die Kreditgewährung an Privatunternehmun⸗ 
gen an Bedingungen wird knüpfen müſſen, die eine ratio⸗ 
nelle, den gegenwärtigen Produktionsverhältniſſen angepaßte 
Umgeſtaltung ſowie eine weitgehende Verminderung der in 
der Inflationszeit ſo üppig in die Halme geſchoſſenen Be⸗ 
triebskoſten zum Zwecke haben werden. Pflicht der Bank 
und eine ihrer Hauptaufgaben iſt es ferner, in der Organi⸗ 
zurn des Wirtſchaftslebens ſowohl auf dem Gebiete der Pro⸗ 
duktion und des Handels als auch auf dem des Konſums 
ſchöpferiſch voranzugehen.“ 

„Wie wird ſich das Verhältnis zu den Privatbanken 
geſtalten?“ 

„Die letzteren haben keinen Grund, die Konkurrenz 
unſerer Bank zu befürchten, da dieſe kein Erwerbsinſtitut 
im eigentlichen Sinn iſt und in der Regel nur in Fällen 
eingreifen ſoll, wo die private Initiative ſich als materiell 
unzulänglich erweiſt. Ja, noch mehr: es liegt in den Ab⸗ 
ſichten unſeres Inſtituts, die ſoliden Privatbanken zur Mit⸗ 
arbeit heranzuziehen und allmählich zur Bildung eines 
Blocks zu gelangen, der geeignet wäre, jene Aufgaben zu 
erfüllen, deren Grundvorausſetzung die gemeinſchaftliche 
Kräfteanſpannung bildet.“ 

„Hat die Nationalwirtſchaftsbank ſeit ihrem kurzen Be⸗ 
ſtehen bereits die Möglichkeit gefunden, in das Wirtſchafts⸗ 
leben ſanierend einzugreifen?“ 

„Da ſie eben aus der Not der Zeit ins Leben gerufen 
worden iſt, mußte ſie auch unverzüglich ans Werk gehen. Es 
handelt ſich ja um die kriſenhaften Zuſtände in unſerem 
Wirtſchaftsleben, die ein raſches Eingreifen unbedingt er⸗ 
forderlich machten. Angeſichts der ſie charakteriſierenden 
Geloͤknappheit, Produktionsſtagnation und direkten Gefähr⸗ 
dung von Unternehmen (auch Banken) galt es, durch Ertei⸗ 
lung der nötigen Kredite das Durchhalten der Kriſe zu er⸗ 
möglichen. In Fällen, wo dieſe Hilfeleiſtung ſich als nutzlos 
erweiſen würde, gelang es unſerer Bank, teils Fuſionierun⸗ 
gen, teils ſtille Liquidierungen (namentlich von Nachkriegs⸗ 
unternehmen) herbeizuführen.“ 

„Wie ſtellt ſich das wirtſchaftliche Leben 

gegenwärtigen Zeitpunkt dar?“ 
„Die Abſatzmöglichkeiten unſerer Induſtrie haben ſich in 
jüngſter Zeit zuſehends gebeſſert, hingegen iſt die Kredit⸗, 
Produktions⸗ und Konſumkriſe noch nicht überwunden. Sie 
wird erſt ſchwinden, wenn das Kreditproblem gelöſt und der 
Intereſſenkampf der Produktion, der Arbeit, des Konſums 
und nicht zuletzt der fiskaliſche des Staates zugunſten des 
allgemeinen wirtſchaftlichen Geſichtspunktes ausgefochten 
ſein wird. Was insbeſondere die Induſtrie betrifft, ſo iſt 
eine rationelle Teilung der Produktion unerläßlich; es ſoll 
daher eine Gruppierung in der Weiſe erfolgen, daß Qualität 
und Billigkeit der Produkte ſich auf einem entſprechenden 
Niveau erhalten. Gleichzeitig muß eine zweckdienliche 
Organiſierung des Exports angebahnt und im 
Zuſammenhang damit das unfachgemäße, bereits hypertro⸗ 
phiſch emporgewucherte interne Vermittelungsweſen durch 
Unterſtützung des fachgemäßen Handels in die Schranken 
zurückgewieſen werden. Schließlich wird es Aufgabe der 
Nationalwirtſchaftsbank fein, neue für den Staat unentbehr⸗ 
liche Wirtſchaftsplätze zu ſchaffen, wobei in der Regel ſolide 
Privatbanken in entſprechendem Maß zur Mitarbeit heran⸗ 
gezogen werden ſollen.“ i 

„Wovon iſt, Herr Präſident, nach Ihrer Anſicht der 
n Gefundungsprozeß vornehmlich ab⸗ 

e 
„Es iſt meine Überzeugung, daß er ohne Aus⸗ 


im 


landskredite ſchwerlich wird vor ſich gehen 


können. Denn Polen, das durch den Weltkrieg in furcht⸗ 
barſter Weiſe heimgeſucht worden iſt, hat bislang nur aus 
eigener Kraft ſich wieder aufbauen müſſen und iſt eben in⸗ 
folgedeſſen ſowie durch die Inflation ſeines Kapitals ent⸗ 
bIößt worden. Was uns daher gegenwärtig vor allem not⸗ 
tut, iſt die Placierung unſerer Anlagepapiere 
im Ausland. Ohne die ſolcherweiſe zu erlangenden, 
langfriſtigen Kredite kann nämlich von einer Wiederauf⸗ 
nahme der Bautätigkeit keine Rede ſein, die für eine ganze 
Reihe von Induſtriezweigen geradezu den Lebensquell be⸗ 
deutet, nicht minder aber in ſozialer Hinſicht von höchſter 
Wichtigkeit iſt. Ebenſowenig können ohne ſolche Kredite 
Induſtrie und Landwirtſchaft zur normalen Entwicklung 
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wiederkehren, da ihnen namentlich die Möglichkeit benom⸗ 
men iſt, ſich durch Anpaſſen an die nach dem Krieg völlig ge⸗ 
änderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe konkurrenz ⸗ 
fähig zu machen. Wohl ſind wir uns deſſen bewußt, daß 
die Erlangung von Auslandskrediten einesteils von der 
Herbeiführung geordneter wirtſchaftlicher Verhältniſſe in 
Mitteleuropa, anderſeits von dem Vertrauen in unſere 
Kreditfähigkeit bedingt iſt. Was nun aber dieſes letztere 
betrifft, ſo kann ich meine Verwunderung darüber nicht ver⸗ 
hehlen, daß es bislang noch immer kein ſolches iſt, wie es 
der unbeſtrittene natürliche Reichtum unſeres Landes und 
der von uns erbrachte Beweis unſerer Widerſtandskraft 
ſowie unſerer wirtſchaftlichen Kultur zweifellos verdienen. 
Haben wir doch ohne fremde Hilfe unſer Reich wieder auf⸗ 
gerichtet, den Anſturm vom Oſten abgewieſen, die zerſtörten 
Gebiete repariert, als Importeure und Exporteure uns auf 
den Auslandsmärkten eingebürgert und ſchließlich unſere 
Finanzen und unſere Valuta in Ordnung gebracht. Nur 
böſer Wille oder völlige Unkenntnis unſerer wahren Ver⸗ 
hältniſſe können daher unſere Kreditfähigkeit in Zweifel 
ziehen. Ein ganz beſonders wichtiges Moment namentlich 
ſcheint von der Finanzwelt des Auslandes noch immer 
nicht nach Gebühr eingeſchätzt zu werden: daß nämlich die 
wirtſchaftliche Erſtarkung Polens eine ſolche der am meiſten 
gefährdeten Grenzen Zentraleuropas bedeutet und daß 
unfer Land die natürliche Brücke zur wirtſchaft⸗ 
lichen Eroberung jener Terrains darſtellt, auf die das Kapt⸗ 
tal des Weſtens ſeinen Blick ſo verlangend richtet. 


Handels⸗Rundſchau. 


M. Polniſch⸗ruſſiſcher Handelsverkehr. Warſchau, 7. Ok 
tober. Laut Informationen aus Kreiſen, die mit ruſſiſchen Handels⸗ 
leuten in engen Handelsbeziehungen ſtehen, erfahren wir, daß der 
polniſch⸗ruſſiſche Handelsverkehr in den letzten Monaten eine 
ſteigende Tendenz aufweiſt. Im Juni und Juli hat Ruß⸗ 
land in Polen allerlei Artikel angekauft, ſo Celluloſe (in Ober⸗ 
ſchleſien), Farben für Leder, Papier für Zigarettenhülſen, Schreib⸗ 
maſchinen, Sägen, Zucker u. a. im Werte von 700 000 Dollar. Der 
Belebung der beiderſeitigen Handelsbeziehungen tft der Mangel 
an einer Handelskon vention außerordentlich ſchäd lich. 
Die polniſchen Handels⸗ und Induſtriekreiſe bringen dem ruſſiſchen 
Abſatzmarkt größtes Intereſſe entgegen, zumal Polen aus Rußland 
allerlei Rohſtoffe beziehen könnte. Es ſind deshalb neuerdings 
verſchiedene Handelskreiſe beim Handelsminiſterium vorſtellig ge⸗ 
worden und haben dringend geraten, mit Rußland ſo ſchnell als 
möglich geordnete Handelsbeziehungen aufzunehmen. Wenn Polen 
auf dem ruſſiſchen Markte zu ſpät erſcheint les wird an die deutſche, 
tſchechoflowakiſche, engliſche und italieniſche Konkurrenz erinnert), 
dann würde hierdurch dem polniſchen Handel und der polniſchen 
Induſtrie unermeßlicher Schaden erwachſen. 


eld Merkt. 


Warſchauer Börſe vom 8. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,92, 25,05—24,80; Holland —, 208,25—201,25; London 23,12, 
23,24— 23,01; Neuyork 5,18¼, 5,21—5,16; Paris 27,20, 27,33—27,07; 
Prag 15,50, 15,57—15,43; Schweiz 96,55, 100,05—99,05; Wien 7,32½, 
7,85—7,28; Italien 22,60, 22,71— 22,49. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 


Dee iner Dresfsetuzte. 


In Billionen 


In Rillienen 


Für drahtloſe 


Auszahlung en 8. O ktober 7. Oktober. 
in Mark Seld Brief Geld Brief 
8 a 3 A 

London . 1 Pfd. Stel, 18,69 18,78 18,635 18,775 
Neuyerk. . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0.485 0.475 0.485 
Amſterdam . . 100 Fl. 163.19 164.01 182.99 163,81 
Brüflel- Antw. 100 Fre. 20.00 20.10 20.10 20.20 
Shriſtiania . 100 Kr. 60.05 60.35 59.85 60.15 
Danzig. . . 100 Sulden 74.81 74.99 74.81 74.99 
Helſingfors 100 finn M. 10.49 10.55 10.49 10.55 
Italien . 100 Lira 18.175 18.275 18.27 18.37 
Jugoſlavien 100 Dinar 6.085 6.115 5.985 6.015 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73.42 73.78 73.32 73.68 
Liſſabon . 100 Eleuto — — — — 
Baris. 100 Fre. 21.89 21.99 21.99 22.11 
Prag 100 Kr. 12.47 12,53 12.49 12.55 
Schweiz.. 100 80.20 80,60 80.125 80.526 
Soſia . 100 Leda 3,06 3.08 3,065 3.035 
Spanien . . 100 Bei, 55,61 55.89 55.61 55.89 
Stockholm. . 100 Kr. 111.37 111.93 111.37 111.93 
Budapeft. . 100000 Kr. 5.42 5.44 5.44 5.46 
Bien... 100000 Kr. 5.915 5.940 5.915 5.940 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 134,039 Geld, 134,711 Brief; 100 Zloty 107,85 Geld, 108,40 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,6072 Geld, 5,6353 Brief; Scheck 
London 25,06 ½ Geld, 25,06!/s Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,08 ½ Geld, 25,08 Brief; Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 133,465 Geld, 134,711 Brief; Zürich 100 Franken 107,48 
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Verstärktes Orchester. 


Barminskiego 2, IL. Stengel, 


Geld, 108,02 Brief; Paris 100 Franken 29,32 Geld, 29,48 Brief; 
Brüfjel 100 Franken 26,83 Geld, 26,97 Brief; Warſchau 100 Zloty 
107,61 Geld, 108,14 Brief. 

Züricher Börſe vom 8. Oktober. Neuyork 5,22¼, London 28,80, 
Paris 27,25, Wien 73, Prag 15,52½, Italien 22,65, Belgien 25,00, 
Holland 203,25, Berlin 124 ¼. 5 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zk., kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
22,83 31, 100 franz. Franken 26,68 Z1., 100 Schweizer Franken 


98,06 Zt. 
Aktienmarkt. 


Poſener Effektenbörſe vom 8. Oktober. Bankaktien: Bank 
Kwilecki, Potocki u. Co. 1.—8. Em. 4,25. Bank Zw. Spot. Zarobk. 
1.—11. Em. 6,25. — In duſtrieaktien: Bydgoska Fabryka 
Myder 1.—2. Em. 1,50—1,40. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,55—0,60. 
Centrala Skör 1.—5. Em. 2,75. Goplana 1.—3. Em. 3,25. C. Hart⸗ 
wig 1.—6. Em. 0,75. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 75,00. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 29,00—80,00. apiernia, Bydgoszez, 
1.—4. Em. 0,45—0,40. Plötno 1.—3. Em. 0,40. Pneumatik 1.—4. Em. 
Serie B 0,25 Tendenz: ohne Anderung. 


Produktenmarlt. 


Setreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 6. 10.—8. 10. (Grokhandels- 
preiſe für 100 Kilogr.) Weizen 24,00 — 26,00 Zloty, Roggen 20,00 
bis 22,50 Zloty, Futtergerſte —.— Zlotn, Braugerite 28,00—29,00 
Felderbſen -- — bis —,— Zloty, Viktorigerbſen —,— Zloty, Hafer 
22,00 — 23,00 Zloty, Fabrikkartoſſeln 3.50 Ztoty, Speiſekartoffeln 
4,.20— 4,50 Zloty, Heu, loſe — bis — Ztoty, do. gepreßt —.— bis 
—.— 34, Weizenmehl 70% (intl. Sad) — bis — Zloty, Roggen⸗ 
mehl 70°, (inkl. Sack) —,— bis —,— Zloty, Weizenkleie — Zlotv, 
Roggentleie 12,75 Zloty. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
8. Oktober, (Die Sroßhandelspreiſe verkehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei iofortiger Waggon⸗ Lieferung in Zlotu.“ 

Roggen 21,50—22,50, Weizen 24.00 —.26,00, Brauereigerſte 24,00 
bis 28,00, Hafer 21.50 — 22.50, Roggenmehl (70/ inkl. Säcke), 31,50 
bis 33,50, Roggenmehl (65%, inkl. Säcke) 35,75, Weizenmehl 40,50 
bis 42,50, Roggenkleie 12,75, Weizenkleie 12,50, Eßtartoffeln 4,20 
bis 4,40, Fabrikkartoffeln 3,45, Roggenſtroh (loje) 1,60 bis 1.80, 
Roggenitroh (gepreßt) 2,80 — 3,00, Heu (loſe) 5.50 — 6,50, Heu (gepr. 
7,80 8,80. — Tendenz: ſchwächer. 

Danziger Getreidebörſe vom 8. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 
per Zentner 13,00—15,30 Gulden, Roggen per Zentner 12,50—14,30 
Gulden, Gerſte per Zentner 14,50—17,00 Gulden, Hafer per Zentner 
9,80—11,80 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 12,00—15,00 Gulden, 
Viktoriaerbſen per Zentner 15,00—19,00 Gulden, Weizenkleie per 
Zentner 8,0 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden für pommerelliſche 
Ware. aps ohne Handel. Tendenz: feſt. Weizenmehl 66proz. 
Ausm. 45,00—48,00 Gulden per Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 
35,00—37,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 8. Oktober. Amtlicher Produkten⸗ 
bericht für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märkiſcher 240 
bis 248, abgeſchwächt. Roggen märkiſcher 244—250, etwas matter. 
Sommergerſte 230—260; Winters und Futtergerſte 210—225, ſtill. 
Hafer märkiſcher 189—197, ſtill. Weizenmehl für 100 Kg. brutto 
einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz be⸗ 
zahlt, 34/½—37½, etwas matter. Roggenmehl 34¼ 873, etwas 
matter. Weizenkleie 14,75, ſtill. Roggenkleie 13½, ſtill. Raps für 
1000 Kg. ab Stationen 380—385, ftill. Leinſaat für 100 Kg. in Mark 
440—450, ſtil. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktoria⸗ 
erbſen 34—38, kleine Speiſeerbſen 24—27, Juttererbſen 19—20, 
Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20-22, Wicken 17—18, blaue Lu⸗ 
pinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle alte 15—17, neue 
20—24, Rapskuchen 15 15,80, Leinkuchen 25—26,50, Trockenſchnitzel 
prompt 11,20—11,50, Zuckerſchnitzel 22—22,25, Torfmelaſſe 9,30—9,50, 
Kartoffelflocken 19,75—20. 

Materialienmarkt. 

Leder. Poſen, 7. Oktober. Gegerbtes Sohlenleder pro Kg. 
4,404.80, Boxkalf, ſchwarz, pro Fuß 2,20, Fahlleder 7850, Möbel⸗ 
leder pro Kg. 2,20. reiſe behauptet. 

Vigognegarn je nach 


Textilwaren. Bielitz, 4. Oktober. 
Qualität 2,30—5,50 pro Kg., Jutegarn 1,48—1,82, Jutegewebe 2,00, 


Juteſäcke 2,10 Zloty. 5 

Bielitz, 4. Oktober. 2/40 Kammgarn A Ia auf der Spule 
ohne Zoll 24,02 Schweizer Franken. 

Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 8. Oktober. (Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 

Rinder: 1. Sorte 96—98 Zloty, 2. Sorte 80 Ztoty, 3. Sorte 
60-64 Zloty. — Kälber: 1. Sorte 124128 Zloty, 2. Sorte 110 
bis 114 Zloty, 3. Sorte 96-103 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 70—76 
Zloty, 2. Sorte 60 Zloty, 3. Sorte 50 Zioty. — Schweine: 1. Sorte 
786 Zloty, 2. Sorte 125 Slot 3. Sorte 108-112 Zioty.— Tendenz: 
Morgens lebhaft, ſpäter rubig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 8. Oktober in Krakau 
— 2.23 (S. Ieh — (, Warſchau 1,01 (—), Plock 0,72 (—), 
Thorn 0,64 (—), Fordon 0,78 (—), Culm 0,78 (—), — 0,81 
et 1 ud), 2 02), 8 5 40 
i 0,66 (0,70), nlage r — (2, 
Meter. Din in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſer⸗ 
ſtand vom Tage vorher an. 


Mullſch -kbangl. Frauenbund. 


Freitag, den 10. Oktober, 
2 um 8 Uhr, 
im großen Saale des evangl. Gemeindehauſes 


Muſilaliſchet Abend 


Tel. 361. unter Mitwirkung geſchätzter Kräfte. Alle 
Mufikfreunde find herzlich eingeladen. 
10761 Der Boritand, 


9% %% %%% %%% 0090000009099 
Heute, Donnerstag, d. 9. 10. 24 


im 
Hotel International 
Dworcowa 33 Telefon 1626 
Schwarzsauer, Gänse- 
braten u. Eisbein. 
Erstklassige Speisen u. Getränke. 
Künstler - Konzert. 


Es ladet ergebenst ein 21683 
Sowinskl, Wirt. 


900000000000 00000900060 90992000900000404° 
— — ͤ w —ä— — . —U ¼-¼ͤ Ä 


Alt- 
Bromberg. 


— 
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21692 


mit Ueberraschungen 1 
wozu ergebenst eingeladen wird. 11808 Lokal ist bis 3 Uhr geöffnet, hr 
Spezialität: SSSIWEWEWW ö 
Frische Wurst mit Sauerkraut :: Eisbein mit Erbsenpüree. $| — —— Zen Wurstessen 
Reichhaltiges Büfett : Gut gepflegte Biere Aufzeichnungen Am 12. Oktob groß. 1 
Weine u. Liköre von erstklassigen in- u. ausländisch. Firmen. für Stickereien Tanzbergnügen 8 TRNIAKLINAUNNINKIARUIKUILAINERADIIIAIIM 
3 Täglich Konzert. Lokal ist heute bis frühmorgens geöffnet, J lauf Stoffe all. Art 1 wozu einladetios' Künstler- Konzert. 


Tarkowo. ! 


Eilt, 
um zu sehen! 


21690 


f 
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„Durch den Verſailler Vertrag haben wir unſere ge⸗ 
lamten Kabelverbindungen verloren. Die Funktelegraphie 
iſt die einzige Möglichkeit, uns mit den überſeeiſchen Län⸗ 
dern zu verbinden. Nie iſt ſeit dem Beſtehen der Technik 
eine Erfindung ſo ſchnell in die Allgemeinheit übergegangen 
wie der Rundfunk. Wir haben in Deutſchland bereits 
250 000 Rundfunkteilnehmer, davon in Berlin allein 120 000. 
Die tägliche Steigerung beträgt in Deutſchland annähernd 
2000. Man kann alſo jagen, daß etwa eine Million Deutſcher 
augenblicklich den Rundfunk hören. Dieſe Zahl wird ſich in 
einem Jahre mindeſtens verdoppelt haben. Die endgültige 

Auswirkung des Rundfunks läßt ſich heute noch nicht über⸗ 
ſehen. Seit Gutenbergs Zeiten iſt aber hier zum erſtenmal 
die Möglichkeit gegeben, geiſtige Werte an Unzählige gleich⸗ 
zeitig zu übermitteln. Der Rundfunk wird ſchon in einigen 
Jahren eine vollſtändige Umwälzung in unſerem Geiſtes⸗ 
leben zur Folge haben.“ 


Der wahre Grund für pe, a N der Amerikafahrt 
e 


E47 


8 tſchechiſche „Prager Preſſe“ läßt ſich aus Berlin 
melden: 

„Die Vorbereitungen für die Überfahrt des Zep⸗ 
pelin 3. R. 3 find neuerdings verzögert worden. 
Es beißt, daß einige Neueinrichtungen der Meßmethoden 
und eine Trockenlegung des ganzen Luftſchiffes nötig wären, 
das bei der letzten Rundfahrt zu viel Regenwaſſer aufge⸗ 
nommen hatte. In Wirklichkeit handelt es ſich darum, 
daß nach Ablieferung des Zeppelin Z. R. 3 die Luft⸗ 
ſchiffhalle in Friedrichshafen gemäß dem Friedensver⸗ 
trage abgeriſſen werden muß und man bemüht iſt, dieſen 
Zeitpunkt, der erſt nach der Landung in Amerika fällig wird, 
möglichſt weit hin auszuſchieben.“ — 

Vermutlich iſt das Beneſchorgan von dieſer Verzögerung 
wenig erbaut. Wenn man ſelbſt keinen Zeppelin bauen 
kann, will man auch den Barbaren dieſe Kunſt unmöglich 
machen. So verlangt es wenigſtens der oft betonte Grund⸗ 
ſatz der „Heiligkeit der Verträge“ zu deren Problematik auch 
der Abbruch eines der größten Werke der modernen Zivili⸗ 
ſation gehört, deſſen Rettung durch einen amerikaniſchen Ein⸗ 
ſpruch noch immer erhofft werden kann. 


Polnif Stimmen Wahlergebnis 
e Fee 


Wie uns unjere Warſchauer Redaktion mitteilt, ver⸗ 
öffentlichen einige Warſchauer Blätter Korreſpondenzen 
aus Berlin, in denen man ſich mit dem Wahlausgang 
in Oberſchleſien befaßt. Es wird zugegeben, daß die 
polniſchen Kreiſe mit großer Freude die Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Maiwahlen begrüßt haben. Hofften ſie 
doch bei Neuwahlen einen großen Stimmengewinn 
zu erlangen und dort wenigſtens einen Abgeordneten durch⸗ 
zubringen. Tann wären ihnen durch die Reichsliſe 
möglicherwetſe noch zwei Sitze zugefallen. Ob vnhl man 
ein ſoziales Programm aufgeſtellt hatte, ſei es doch 
nicht gelungen, die breiten Maſſen für ſich zu 
gewinnen. Auch babe es an Agitationsgeldern gefehlt. 
Höhnife, wird dann bemerkt: „Am beiten wäre es geweſen, 
wenn man jedem Wähler ein Paar Stiefel und einen Laib 
Brot geſchenkt hätte. Zum Schluß wird gegen die 
Geiſtlichkeit geſchimpft, weil dieſe die Polniſche 
Volkspartei mit den Kommuniſten und Umſtürzlern identi⸗ 


fizierte. 
* 


Der polniſche Vizekonſul Ripa in Allenſtein, 
deſſen ominöſe Attentatsaffäre viel Staub aufwirbelte, iſt 
zurückgetreten. Zu feinem Nachfolger ſoll Dr. Zawada 
in Lyck beſtellt werden. 


Aus anderen Ländern. 
Ein Moskauer Weltkongreß⸗Projekt. 


Der „Oſt⸗Expreß“ meldet aus Moskau: 

In einem gegen den Völkerbund gerichteten polemiſchen 
Artikel eines prominenten diplomatiſchen Mitarbeiters der 
„Prawda“, der ſich hinter dem Pſeudonym Marco Polo 
verbirgt, wird der Standpunkt der Sowjetregie⸗ 
rung zu den Schiedsgerichts⸗ und Abrüſtungsfragen aus⸗ 
führlich dargelegt. Jede ſchiedsrichterliche Entſcheidung und 
alle Exekutionen und Zwangsmaßnahmen des Völker⸗ 

bundes gegen irgendwelche Staaten lehnt die Sowjetregie⸗ 

rung grundſätzlich ab, da ſie der Anſicht iſt, daß ſolche in der 
Praxis doch nur ein Vorgehen der ſtarken Mächte gegen die 
kleinen und ſchwachen Nationen bedeuten würden. Dagegen 
vertritt der Sowfetbund den Standpunkt, daß ein Welt⸗ 
kongreß aller Staaten mit gleichen Rechten für alle und 
unter Hinzuziehung der Kolonialvölker einberufen 
werden müßte. Von einem ſolchen Kongreß könnte eine 
Eindämmung der Machtgelüſte der imperialiſtiſchen Groß⸗ 
ſtaaten wohl erreicht werden, mehr ſei wenigſtens bei der 
heutigen Weltlage nicht zu erreichen. Ferner halte die 
Sowjetregierung es für ſehr wohl möglich, ſchon fetzt, und 
zwar unter Verzicht auf jeden Garantiepakt, in allen 
Staaten mit Rüſtungseinſchränkungen zu beginnen. 


Eine Moldau⸗Republik. 


M. Warſchau, 7. Oktober. Aus Kiew wird gemeldet, daß 
die ruſſiſche Regierung große Anſtrengungen macht, um das 
Profekt der Bildung einer Moldau ⸗ Republik 
am Dnjeſtr in die Wirklichkeit umzuſetzen. In Odeſſa iſt 
ein ſpezieller Beauftragter der Sowjetregierung einge⸗ 
troffen, der in dieſer Angelegenheit Verhandlungen mit den 
ukrainiſchen Machthabern einleitete. 


Donkoſaken und Grnſier. 


Die „Chicago Tribune“ meldet, daß ſich der ganze 
Kaukaſus bis Roſtow und Aſtrachan im Auf⸗ 
ſtande gegen die Sowjets befindet. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen haben die Aufſtändiſchen in Kuban mit Hilfe von 
Donkoſaken die Herrſchaft an ſich geriſſen. Außerdem 
haben ſie Jekaterinodar beſetzt und beſchießen die Kriegs⸗ 
ſchiffe der Sowfetflotte. Ein großer Teil von Aſerbeidſchan 
revoltiert ebenfalls. Eine Eiſenbahnbrücke wurde zerſtört. 
Die revolutionären Verbände im Kaukaſus haben die G 
neralmobiliſierung angeordnet. . 


Rieſenpleite in Wembley. 


Aus London wird der „Montagspoſt“ gemeldet: Die 
Senjation des Tages iſt die Feſtſtellung, daß die Reichs ⸗ 
F Wembley mit der größten 
Pleite abſchließen wird, die eine Ausſtellung jemals er⸗ 
lebt hat. Das Defizit, das gedeckt werden muß, wird 
im günſtigſten Falle auf vier Millionen Pfund 
Sterling geſchätzt. Wahrſcheinlich wird es aber höher 
fein und ca. ſechs Millionen Pfund (120 Millionen Gold⸗ 
mark) betragen. Zur Deckung dieſes Defizits iſt ein ganz 
kleiner Garantiefonds vorhanden, der nur annähernd eine 
Million Pfund beträgt. Man führt den Mißerfolg auf das 
ſchlechte Wetter und auf die Unmöglichkeit die Ausſtellung 
am Sonntag offen zu halten und auf die Überſchätzung der 
Zahl der erwarteten Beſucher zurück. 


Die Kämpfe um Schanghai. 


Schanghai, 8. Oktober. PAT. Mitteilungen zufolge, 
die aus japaniſchen Quellen ſtammen, iſt die Armee Tſchang⸗ 
Tſo⸗Lins in Schanghai⸗Kwen geſtern Abend eingedrungen, 


Im Laufe der erbitterten Kämpfe erlitten beide Parteien 
ſchwere Verluſte. Im Gegenſatz zu dieſen Meldungen wird 
aus Peking gedrahtet, daß der Angriff Tſchang⸗Tſo⸗Lins 
àurückgeſchlagen worden fe. 


„ 


8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Oktober. 
Vertagt. 


Am geſtrigen Mittwoch ſtand wieder einmal eine Straf⸗ 
ſache gegen den verantwortlichen Schriftleiter der 
„Deutſchen Rundſchau“ Johannes Kruſe, an, dem 
die Staatsanwaltſchaft einen Verſtoß gegen Paragraphen des 
Strafgeſetzbuches (Verächtlichmachung von Staatseinrichtun⸗ 
gen, Beleidigung, Verleumdung uſw.) zur Laſt legte. Das 
Material hierzu lieferte dem Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der in Nr. 295 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 28. De⸗ 
zember v. J. unter der überſchrift „Aus dem Leben der 
Deutſchen in Polen“ veröffentlichte Artikel, insbeſon⸗ 
dere die darin enthaltene Kritik an der Schulvorſtandswahl 
in Roſenhagen (Roſenöwko), Kreis Poſen⸗Weſt. Dieſe 
Wahl war von den derzeitigen deutſchen Schulvorſtandsmit⸗ 
gliedern als ungeſetzlich angefochten worden, jedoch ohne Er⸗ 
folg. In der Schilderung der Art der Amtshandlung bei 
der Wahl, die die Verdrängung der deutſchen Schulvorſtands⸗ 
mitglieder aus ihren Amtern und die Schließung der 
deutſchen Schule zur Folge hatte, erblickte die Anklagebehörde 
einen Verſtoß gegen die 88 131, 185, 186, 187 und 20 des 
St. G. Der Angeklagte Kruſe hatte eine Anzahl von 
Entlaſtungszeugen namhaft gemacht, die der Koſtenerſparnis 
wegen in Poſen vernommen werden ſollten. Die Akten aus 
Poſen waren aber noch nicht zur Stelle, ſo daß die Verhand⸗ 
lung der Vertagung anheimfallen mußte. 


Vierzehn neue Liquidierungen 


enthält die Nr. 228 des „Monitor Polski“ vom 4. Oktober. 
Es handelt ſich um nachſtehende Anſiedelungsgrundſtücke: 
In Loweein, Kreis Poſen Oft, Beſitzer Auguſt Huly; eben⸗ 
dort ein Grundſtück, Beſitzer Wilhelm Klenke; in Nowe⸗ 
Krolikowo, Kreis Schubin, Beſitzer Ernſt Müller, in Stary 
Folwerk, Kreis Neutomiſchel, Beſitzer Joſef Weimann und 
Frau geb. Grieſche. 
lungsgrundſtücke liegen ſämtlich in Ortſchaften des 
Kreiſes Wongrowitz. Es find dies Grundſtücke in 
Kakulin, Beſitzer Chriſtian Wurſt und Frau geb. Grau, in 
Klod zin, Beſitzer Karl Oberhacke, in Brzezno⸗Stare, Beſitzer 
Otto Ballhauſen, und ebendort ein Grundſtück, Beſitzer 
Karl Meier. Weiter ſind liquidiert Anſiedelungsgrundſtücke 
in: Mielzyn, Kreis Witkowo, Beſitzer Rudolf Menke, Cytry⸗ 
nowo, Kreis Mogilno, Beſitzer Heinrich Wichmann, Sumin, 
Kreis Stargard, Beſitzer MaxVenske, Niwy, Kreis Konitz, 
Beſitzer Auguſt Sandt und Frau geb Gall, und ebendort 
055 A Grundſtück, Beſitzer der vorbenannte Auguſt 
andt. 


Zur Belebung der Bauinduſtrie. 


Aus Warſchau, 7. Oktober, wird uns lerichtet: Wie be⸗ 
reits gemeldet, fand am Sonnabend unter Vorſitz des 
Handelsminiſters Kiedron eine Sitzung des Induſtrie⸗ und 
Handelsrat ſtatt, in welcher auch die Frage der Belebung 
der Bauinduſtrie eingehend erörtert wurde. Als Ergebnis 
der Ausſprache wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Der Induſtrie⸗ und Handelsrat erkennt an, daß die 
Löſung der Frage der Belebung der Bauinduſtrie abhängig 
ſei von der Schaffung eines langfriſtigen Kredits. 

2. Der Induſtrie⸗ und Handelsrat ſtellt feſt, daß in der 
Bauinduſtrie gegenüher den anderen Induſtriezweigen un⸗ 
natürlich hohe Löhne gezahlt werden, was in hohem 
Maße die gewaltigen Baukoſten verurſacht. Der Arbeits⸗ 
lohn eines unqualifizierten Bauarbeiters beträgt 5,28 Zloty, 
dagegen der Durchſchnittslohn bei zehn verſchiedenen In⸗ 
duſtriezweigen nur 3,3 Ztoty täglich. Der Durchſchnittslohn 
bei einem qualifizierten Bauarbeiter beträgt 9,12 Ztoty täg⸗ 
lich. Der Durchſchnittslohn bei den techniſchen Induſtrie⸗ 
zweigen 5,38 Zloty. 

3. Der Induſtrie⸗ und Handelsrat berechnet den Geſamt⸗ 
wert der Arbeitsleiſtung bei Häuſerbauten auf 80 Prozent 
des Bauwertes. Deshalb iſt die Bauinduſtrie ein deutlicher 
Beweis dafür, daß die Löſung des Wirtſchaftsproblems in 
der intenſiveren Geſtaltung der Arbeit liegt. 

4. Der Induſtrie⸗ und Handelsrat nimmt die gegen⸗ 
wärtige Reorganiſation der Produktion in den hauptſäch⸗ 
lichſten Induſtriezweigen zur Kenntnis und empfiehlt, dieſe 
Aktion ſoweit als möglich zu erweitern. Endlich wird ver⸗ 
langt, daß dem Sejm ſobald als möglich ein Geſetzentwurf 
über die Verlängerung der Arbeitszeit und über 
die Regelung der Urlaubszeit für Arbeiter zugeſchickt werde, 
ferner ein Geſetzentwurf über die Herabſetzung der Zahl 
der Arbeitstage. Aus den Verhandlungen ging hervor, daß 
in Polen etwa 250000 Wohnungen fehlen. 


8 Entſtaatlichung der polniſchen Poſt? In einer Vers 
ſammlung der Poſtbeamten des Bromberger Bezirks, 
die am Sonntag in Bromberg ſtattfand, teilte der Sejm⸗ 
abgeordnete Herz (Nationale Arbeiterpartei, NPR.) mit, 
der Poſt drohe die Gefahr, daß fie Herr Moskalewski 
in eine Privatanſtalt verwandeln wolle. Auf dieſem 
Hintergrunde ſpiele ſich der Kampf ab. Abg. Herz forderte 
zu entſchiedenſtem Widerſtande dagegen auf. 

8 e Wie wir zuverläſſig erfahren, ver⸗ 
anſtaltet die Herdͤbuchgeſellſchaft Ende Oktober in Poſen 
eine Herdbuchauktion. Es dürfte ſich empfehlen, 
etwaige Anmeldungen unverzüglich der Yaba Rol⸗ 
nietwa zugehen zu laſſen. 

§ Nächtliches Gefindel hat ſich einen Bubenſtreich ge⸗ 
leiſtet, der ſeines Gleichen ſucht. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch, der für die jüdiſchen Mitbürger das Verſöhnung 8= 
feſt brachte, den höchſten jüdiſchen Feiertag, haben mehrere 
Strolche die Stufen der breiten Aufgangstreppe zur 
Synagoge mit einer dicken Teerſchicht beſudelt. 
In derſelben Nacht wurde auch der Bürgerſteig vor meh⸗ 
reren jüdiſchen Geſchäften mit Teer beſchmiert und bei der 
Firma Wulkan in der Wallſtraße auch das Firmenſchild. — 
Solche Blüten treibt der durch törichte Hetzereien aufge⸗ 
peitſchte Raſſenhaß. 

Die Fahrradmarder erweitern ihr Tätigkeitsfeld, in⸗ 
dem ſie ſich nicht auf die Straße beſchränken, ſondern auch in 
Häuſer eindringen und die Hausflure nach Rädern ab⸗ 
ſuchen. So wurde geſtern aus dem Treppenflur des Hauſes 
Gr. Bergſtraße (Waly Jagiellonskie) Nr. 2 ein 4 . ge⸗ 
ſtohlen. — Radfahrer ſeien alſo an größte Vorſicht gemahnt! 

8 Ein Einbruchs diebſtahl wurde geſtern vormittag bei 
einer Frau Marta Kinne verübt und . Kleider und 
andere Sachen im Geſamtwerte von 1000 Zloty geſtohlen. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Heute abend 8 Uhr im Evgl. Gemeindehaus 
2. Vorleſung: „Kant als Kopernikus der Philo ⸗ 
ophie.“ — Auf viele W teilen wir mit, daß unſere 
erhandlungen mit Luey Kieſelhauſen um einen Tanzabend in 
der „Deutſchen Bühne“ als abgeſchloſſen gelten durften, dann 
aber an den Nachforderungen der Künſtlerin ſcheiterten. Im 
November findet ein Tanzabend „Sent' Maheſa“ ſtatt. (21688 


Deutſch⸗ev. Frauenbund. Muſikaliſcher Abend unter Mitwirkung 
ebe 8 räfte, Freitag, 10. Oktober, um 8 Uhr, im gr. Saale 
er. Gemeindehauſes. - 61766 


Die nächſtbenannten fünf Anſiede⸗ 


Großer Tanzabend der u. und Modekönigin Lucy Kieſelhauſen. 
Die berühmte und große Künſtlerin gaftiert einmalig am g 
abend, den 11. Oktober, im Sta heater. Pro⸗ 
gramm erſtklaſſig. — Klaſſiſche und Charaktertänze. — Original 
prachtvolle Koſtüme. — Beginn 8 Uhr. — Eintrittskarten Theater- 
kaſſe 10—1 und 5—8 Uhr. — Telephon 1188. 2 (21678 


* Czarnikan (Czarnköw), 8. Oktober. Am 15. Oktober 
1924 findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 


1. 

* Inowroclaw, 8. Oktober. Der heutige Jahr ⸗ 
markt zeigte überall ein äußerſt lebhaftes, reges Bild. 
Sowohl auf dem Waren⸗ als auch auf dem Vieh⸗ und 
Pferdemarkt herrſchte ein großes Angebot. Doch während 
auf dem Warenmarkte Angebot und Nachfrage ſich ungefähr 
die Wage hielten, mangelte es auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt an Käufern. Gezahlt wurden für Kühe 1. Sorte 
300—400 31, 2. Sorte 200—300 31, für Pferde 1. Sorte 500 bis 
700 zi, 2. Sorte 200—500 zl. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt wurden u. a. folgende Preiſe verlangt: Butter 
2— 2,20 zl, Eier 2,10—2,50 zl, Birnen 10—20, Apfel 10—25, 
Pflaumen 15—25, Tomaten 30—50 gr, Gänſe 4—7, Hühnchen 
(Paar) 3, Tauben (Paar) 1, Enten 2,90— zl. 

* Kolmar (Chodziez), 7. Oktober. 
öffnete unſere „Deutſche Bühne“ mit dem flott ge⸗ 
ſpielten Luſtſpiel: „Der Gatte des Fräuleins“ die Winter⸗ 
ſpielzeit. Der Beſuch war ſehr gut und die Gäſte amü⸗ 
fierten ſich köſtlich. Der Theatervorſtellung ſchloß ſich ein 
Tanzkanachen an. 

Poſen (Poznan), 8. Oktober. Der deutſche Kreis⸗ 
bauernverein Poſen nahm nach einvierteljähriger 
Unterbrechung am Montag mittag unter der Leitung des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Domänenpächter a. D. Sei⸗ 
farth, ſeine Vortragstätigkeit im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hausſaale wieder auf. Die ſehr gut beſuchte Verſammlung 
ehrte zunächſt das Andenken der im letzten Vierteljahr ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder, der Rittergutsbeſitzer Hildebrand, 
Georg von Hantelmann, Major a. D. Albrecht und Senft⸗ 
leben in der üblichen Weiſe. über den Stand des Landwirt⸗ 
ſchaftsſchulweſens wurde mitgeteilt, daß deutſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Winterſchulen in Schroda (früher in Witkowo) 
und Birnbaum ſichergeſtellt ſind. Der Abteilungsvorſteher 
Knorr vom Biologiſchen Inſtitut in Dahlem ſprach in 
etwa zweiſtündigem Vortrage über Kartoffelbau in dem er 
ſehr wichtige Fingerzeige für die Praxis gab. Die ſich an⸗ 
ſchließende Ausſprache gab den Beweis dafür, daß die Ge⸗ 
dankengänge des Vortrages auf fruchtbaren Boden gefallen 
waren. g 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 5. Oktober. Vergangene 
Nacht wurde in das Büro der hieſigen Kreiskranken⸗ 
kaſſe eingebrochen. Aus dem Geldſchrank wurden 
100 zit geſtohlen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
die polniſche Hütteninduſtrie 


hat ſeit Errichtung der Republik niemals mit ſo großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen gehabt, wie im Laufe dieſes Sommers. So be 
dauerlich die langwierigen Lohnkämpfe der verfloſſenen Monate 
auch geweſen find, fo waren fie für die Induſtrie doch inſofern 
eigentlich noch günſtig, als durch den mehrwöchigen Streif die 
Produktion zwangsweiſe eine Unterbrechung erfuhr und die Länger 
vor weiterer Überfüllung bewahrt blieben. Ein ſehr anſchauliches 
Bild von der Lage dieſes Induſtriezweiges gibt die folgende im 
„Przemysl i Handel“ veröffentlichte Statiſtik, deren Daten aller⸗ 
dings nur als vorläufige bezeichnet werden: 


Produktion in Kongreßpole 


n: 
Roheiſen Stablguß Walzerzeugniſſe 
To. o. To. 
Januar 12654 14 915 14 507 
ebru ar 10 718 17 735 12 769 
EI 11 786 14 708 9158 
pri 11 629 14 572 9 017 
Mai . 3 9 748 12 115 7 722 
rn 5 611 8 623 5 672 
Juli 2 8 408 9 484 7897 
Auguſt . 801 7294 6809 
Januar bis Auguſt 
h 1:77 %%// 85 850 99 441 78 051 
1999 11805 165 120 119 110 


Produktion in Polniſch⸗Oberſchleſien. 
g Roheiſen W a 
o. o. o. 


EN 

Januar 81874 70 217 48 127 
Februar 29 262 59 152 84 989 
är eee "88.080 54 578 36 726 
April „„ „ „ 328161 57 705 43 151 
Mat e 58 497 42 010 
unn 0888 82 849 24 170 
Juli „ 16 132 15 889 
Auguſ tet 4655 10 516 14 881 

Januar bis Auguſt 
1024. 193 682 354 146 254 398 
1923 . 278 236 — 405 400 


Der Rückgang der Roheiſenproduktion (in Kongreßpolen war 


nur ein Hochofen mit Holzkohle im Betrieb in Chlewiska) hatte 
eine ſtarke Nachfrage nach Gußſchrott und ein entſprechendes An⸗ 
ziehen der Preiſe zu Folge, die ſich in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
tember auf 185 bis 150 Zloty gegenüber 90 Zloty im Juli ſtellten. 
Profitiert haben davon allerdings nur die Schrotthändler und nicht 
die Hütten, da die Preiſe für Roheiſen ſich auf gleicher Höhe hielten 
und z. B. für Gießereiroheiſen Nr. 1 170 Zloty loko Hütte je Tonne 
betrugen. Eine Beſſerung weiſt nur die Produktion von Walz⸗ 
waren auf. So hat das Stahlwerk in Zawiercie (Sosnowlecer 
Erz⸗ und Eiſenwerke A.⸗G.) bereits wieder Arbeiter neu einſtellen 
können und Ende Auguſt die mittlere Walzſtrecke wieder in Be⸗ 
trieb geſetzt. Seit dem 15. September hat auch das Draht⸗ und 
Schienenwalzwerk der Hütte Czenſtochowa die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. Eines der größten Erzbergwerke, „Alexander“, hat die 
ſeit Juni eingeſtellte Förderung wieder aufgenommen, was als 
ein Anzeichen für die baldige Wiederinbetriebnahme der Hochöfen 
in Kongreßpolen und eine Erweiterung der Produktion der ober⸗ 
ſchleſiſchen Hütten angeſehen wird. 

Der Stillſtand im Kokshandel zog im September einen Rück⸗ 


gang der Preife für Hochofenkoks von 39 auf 35 Ztoty loko Kokerei 


riedenspreiſen noch viel zu hoch. (t. Handbuch des oberſchleſ. 
nduſtriebezirks, Kattowitz 1913, S. 386, waren die oberſchle ſchen 
okspreiſe 14,60 Mark oder 18,25 Zloty.) 


— d. Jm:błC — . 


12 Zt. und mehr ſparſt du jedesmal beim Ankleben von 
Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine Trelleborgs Gummi⸗ 
ſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzubringen ohne 
Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind waſſer⸗ 
dicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und 
⸗Abſätze find in allen einſchlägigen Geſchäften. erhältlich. 
Anklebeanſtalten in Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 


Tonne nach ſich. Trotzdem ſind die Kokspreiſe gegenüber den 


Nr. 14, O. Müller, Gdanskg 45, Szwedpol, Dworcowa 63. 
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Am Sonnabend er⸗ 


Ersatzteile 


— . —ę 


e 


Danlſagung. 8 


Rutzen⸗Fordon für die trojtreihen 
Worte im Trauerhauſe u. am Grabe, 

den edlen Kranzſpendern und Allen, 
die dem Verſtorbenen das letzte Ge⸗ 
leit gegeben haben. 


Frau Anna Beyer geb. Laeſchke 
und Sohn. 


— 3 


— 


Alfred Hü 


Inh. Alfred 
Gründungsjahr 1900. 


— 


I. Hensel 


Bromberg, 
Bahnhofstr. 97, 
4 Dworcowa 97. 


und 


liefert 21292 


Robert Neumann 
Bydgoszez⸗Wilczak, tawowa 39. 
Halteſtelle der Straßenbahn: 

2 Blumwe⸗Fabrik. 88 


Empfehle mich als 


garderobe, elegante 


Jede praktische Hausfrau richtet sich 
beim Einkauf 
nach dem altbewährten Grundsatz: 


„Beste Ware % Billigste Ware“ 


Dieses Prinzip befolgend, empfehle in erprobten Friedensqualitäten 
meine große Auswahl letzter Neu heiten in 


Damenstoffen für Kostüme, Kleider, Blusen etc. 
— Mantelstoffen 
Herrenstoffen für Anzüge, Paletots, Hosen etc. 


Als besonders gepflegte Spezialität hebe hervor: 21167 


Schlesische Bett=Inlette und Drelle 


Beitdamaste, Linons, Batiste, Chiffons, Renforces, lein. Tischwäsche, Hand- 
tücher, Taschentücher, Rolltücher, Gläsertücher efc. für Aussteuern. 


Fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder. 
Gardinen, Bettdecken, Stores, 
Schürzen, Umschlagtücher, Trikotagen, 
Prof. Dr. G. Jaeger's Normal-Unterwäsche etc. 


PELLE 
— H —— — ̃——' e 


Original Weck- 


Wife Tabu 
Müllerel⸗Maſchnen 


Gedenlet Eurer Toten! 


Um es in der Zeit der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
kriſe zu ermöglichen, daß ein Jeder ſeinen 
Verſtorbenen einen Grabſtein ſetzen laſſen kann, 
gibt die ſeit über 26 Jahren am hieſigen Orte 
wegen ihrer haltbaren, ſauberen, billigen 
Arbeit weit bekannte Steinwaxenfabrik des 
Steinmetzmeiſters G. Wodſack, Dworcowa 79, 
zufolge billigen Einkaufs und einer ganz 
bdeſonders praftiichen Arbeitsweiſe, Grabmale 
und Grabumfaſſungen aus beſtem Material 
gefertigt, zu ſehr niedrigen Preiſen ab. 
Genaue Beachtung der Firma u. Hausnummer 
79 bürgt für kulante und beſte Bedienung. 
Telefon 651. 21272 


bschmann, 


Hübschmann. 
Mostowa 6. 


Suche f. mein. Sohn, 
Dr. med. 5 Jahre alt, welcher 
. Szymanowski oientettoaren.und 
Augenarzt dene i 
Pr eendet hat, für ſofort 
zurückgekehrt, leder Lal Stein. 
9 F, Lüdtke, Brzozki 
11728 p. Czerniejewo, pow. 
Gdanska 5. Tel. 1924. Witkowo. 21686 
Sohn achtb. Eltern 
5 ſucht Stelle als 
Als schneiderin ae ese g 
empf. ſich Kunigunde 8 C. 11786 
Aalen, Auel. ul. an die eſchäftsſt. d. Z. 
Wawrzyniaka 3. 11791 
e mzeallebrerin 
ſucht Selle an Schule 
oder im Haufe zum 
8 1. 11. 24. Offert. unt. 
ee e e eee 
h 7 0 äftsſt. dieſer Zeitg. 
Oberinſpelior r 
24 J., blond, bl. Aug., Selbſt. Ausbefierin 
Freiſtädtler in leitend. für Wäſche u. Kleidg. 
A| Stellg., m. pa. Refe⸗ ſucht Beſchäftig. auß. 
renzen, ſucht jüngere, dem Hauſe. Näht auch 
nette Dame, 25 J., zw. neu. Duszynska, 
Einheirat i. Landwirt⸗ Kujawska 13, Keller⸗ 


ef Ot zu 3 wohnung. 11799 
e mit BUBL er ee en ene 
„W. die Geb., hauswirtſchaftl. 
Gesc cc sriahren. Fräulein fucht 


Wirkungskreis bei 
einzelner Perſon. Off. 
u. M. 11747 a. d. G. d. Z. 


000 2 
ö 2 N ellg., mögl. b. 
von gut gehendem Ge⸗ Offerte un. 8. 41705 


äft und bei guterſan d. Geichäftsft. d. Z. 
Sicherheit von ſofort an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


. h un de e Mirlſchastsſräul. 
ſchäfteſt. diefer Zeltg. ſuicht. geſtützt auf gute 


Zeugniſſe, von ſofort 
oder ſpäter 


Dauerſtellung. 


Gefl. Offert. u. O. 21617 


Schneiderin Hlaplerlunden ee eee e Se Bit 6. Bei 


arbeite gut u. bill. 11805 teilt Libelta 10, IJ. 11771 


ſpäter auf einem groß. Ev. Mädchen a. beſſ. H. 
Rittergut Stellung als möchte a.größ. Gut evtl. 


oder Torun. 21627 


Zamofskiego 22, III, r. @& dhü » Stadthaush. d. ff. Küche 
— a DS .. erlern. Ang. u. K. 1580 
Damen» u. Kinder⸗ WITH Fel ter an Ann.» Exp. Wallis, 


und einfache, fertigt 
Schnell und billig 11anı 
Schneider, Zduny 2, II. 


1 Ztr. Stück 
2 1,45 


1.5 Fblſt⸗Aufſeher. Sun ame m 


Sehr gute Zeugniſſe Sprache mächt., mit d. 


b. Abnahm“ v. 250 Stck, ſtehen mir zur. Seite. Buchführung vertraut, 


weniger 8.12% Aufſchl. Bin 33 Jahre alt, ver⸗ k. gut nähen u. kochen, 
Ae el Erich Dietrich, Skates kinderlos, Binſſucht irgendwelche Be⸗ 
2 2 


Bndg. 


Pau 50 Zentner 
Minteräpfel, Poln 
Neinetten, ſchöne Ware, ö 0 
für Meiſtgebot. 11806 Buchführung 


Kaul, Jarosze 


wo 
(oft) p. Miescisto. Maſſchinen ſchreiben eo 15 Saft, d. Zeito der;; Küche. Mo? jagt 


de Beleidigung . | 
rch 


egen H. Lorenz 
nehme ich zurück. 11756 
M. Sodtke. 


Brauner 21601 


| gagdhund 


elefon 1259. 


ihn gegen Zurückzah⸗ 
lung der d rg and li t 
in ue ie in ar 1 

ang nehmen bei N > 
Grosstowsti, i. Pre. Blindenheim, 
wodnik, früh. Bülows⸗ Koktgtgia 13/14, 
beide, pow. Swiecie 


du 21290 
G. Vorreau, 
Bücher⸗Reviſor, 
ul. Jagiellonsta 14. N 
u, kann Wellen ges Wirtſchafts⸗ N 
ift zugekauſen, Eigen A437 ee e eee 8 
Hoc dercn en Stühle u e 


Stellung. 
Telefon 1120. 21800 S. 11758 an d. Gſt. d. Z. Scersk, pow. Swiecie. 


Gdansta 130. Polizeibeamter und be» ſchäftiaung. Gefl. Off. 
Jute⸗Erzeugniſſe. 22842 finde mich noch in ſu. R. 11753 an d. G. d. Z. 


ungekündigt. Stellung. 
Der polnijc. u,deutich, ee de 
Sprache in Wort und|ior 5d. 1.11. in Bydg. 


Schrift mächtig. 21015 od. Gut zur Erlernung 


n bie e die Gſchſt. d. 3. 1178 


Landw. Peamter 


Danziger, 1901 geb. ev., . 
ſucht 3. 1. 11. od, ſpät. ; ; 
Stellung als 1. oder 2 ſſene Stellen 
alleiniger Beamter gu: a 
auf groß. Gut. Gelbig. Zu ſogleich oder ſpäter 
hat 2 Semeſter ſtudiert unverheirat., evangl. 


DENN © 


deutih und polniich|geiucht. Zeugniſſe mit 
iprechend, ſucht v. ſofort Gehaltsanſprüchen zu 
oder ſpäter dauernde ſenden an das Ritter⸗ 
Offert. u. gut Budyn, b. Pr y⸗ 


Geſucht zu ſofort oder 


Wir sind Käufer für 


Stroh u. Heu | 


lose und gepreßt, sowie Häcksel, # 


i und erbitten Angebote an 2165 g 
4 Häckselwerk Langfuhr, 


P Paket Seife rel 7879. Hauptstr. 60-61. Tel. 7878. | 


sosscherer (A | Zunuiirienriofen 


=» 2 
Apaltet D XI gelbfleiſchig, kauft zu höchſten Preiſen gegen 
SEE AK 


— . 


fofortige Kaſſe 21552 


Bernhard Schlage, 


1 55 . % Danzig-Lanafubt. — Telefon 2022. 
ie die Sicherheil einvi cl Schwarzer Pudelſſ Moflnnsomnnen 
lich hochwertiges Erzeugnis zu Bere N 1 Rellan? wagen 
erhalten! DI Vn ist em preis. Berlitz Engliſh ! Rollwagen | 
wertes Seifenpulver von ausge. Dabeewediege (Mie. Kastenwagen 
zeichneter Walchwirkung und für G ftraße) 9. (nachm.) 1 Handwagen | 
jeden Waſchæweck geeignet N Schöner Wolfshund 


’ öl. 
a 1 
Klavier "ect. 
Se Gch 5 19 2 Urbeitsoeiiiete 
an die . d. Ztg. 
An. 0.02 wn. 2 Kutſchgeſchirre 
10 Uhr, werde ich weg. (ſchwarz) 
ortzuges 11734 
1 Schlafz., 1 Sofa m. 
x Umbau, 1 ig (gelb) 
Suche von gleich od. e eee 2 braune Stuten 
115. Oktober ein 117819] u. v. a. freiwill. auf billig gu r 


25 u 1 BR 3 ae * — 8 dem Schulhofe verſteig. 
. Auer -Sudımann een, 5 nen" u 
techniſch und kaufmänniſch gut durch⸗ ud. f 


8 eh,] Waldau] pow. Sepolno 
gebildet von größerem Fabrikunter⸗ Sprache und Schrift d Motorrad a 
nehmen als 


mächt. dauerndestelle. Chailelongues» und z. kf. geſ. Off mit Ang. 
4 2 kauf. Wilczak, 0 
Solec. pow. Bydgoszcz. zum Ber zak, u. E. 11790 d. d. Ot. d.. 
Suche gelle Malborska 19.1708 I Pumpe m Tee 
mit verziniten Röhren, 
Anlegerin. aimsärget 


Borkowski. Warenhaus, Sofageſtelle ſteh. bill. des Typ Kraft u. Preis 
5 K 282 Gefl. Offerten erbeten unt. or Jackowsk. 15/16, Tr., r. 


1620 an die Geſchäftsſtelle der eee, 1112 


„Deutſchen Rundſchau“. = z PR 
en See quuetane.|,,, Gänzlicher on ante eee 
— Wirtſchafts⸗ Ausverkauf verkauft Leszezynskiego 


(Frankeſtr.) 93. 11817 
Starke 


Holzhauerkolonnen, 0 
Schwellenhauer u. e e zu Ki len 


Sügewerlsarbeiter. Wirtihafterin pers Köpder Susrs.ot 


Angebote an „Drzewo Grodzisk, in allen Zweigen Moſtowa 6. 11814 


Landhaush. erfahren, ſations⸗Lexilon 200 000 


ſucht zum 15. 10. 407 4. Auflage. 18 Bände, . = 
Fe Dem ani für 8921 zu auen. Mauerſteine 
frei Station Kſiazlki, 


fräulein 
für großen Haushalt 
ſucht zum 15. 10. oder n 
1. 11. Frau v. Plehn, 
Kopytkowo, b. Czer⸗ 


Wir ſuchen: 


Schuhwaren 


ur noch bis zum 14. 
d. Mts. ermäßigt. 


„Sport“, 


T. z o. p. in Porazyn bei Opalenica, 
Wof. Poznan.“ 21603 


Papierhandlung, 
2 2 p. Kotomierz. 
Gür tner nehilfe ya a udn Pommerellen, en 
- ‚ei Berion, hauswirtſch. Ziegelei Kſigzki. 
für Gewächshaus in gut erfahr. u. beitens 
Beamter dauernde Stellung bei 3 find. ſofort zu kaufen geſucht. An. Mehrere Waggon 


unter Oberleitung, ge⸗ hohem Gehalt geſucht. dauernd. angen. Stellg. i ei fo 


bildeter, evgl, Landw., Reflektiere nur auf 7 

ren a ne le BIEHOEENN Potomobſſe g« sanırosn Sem 
rhei 0 1 „ ızalbei alleinſteh., it. a 5 

nicht unter 25 Jahre, H. A. Hande, Toru. Herrn. Off. m. Zeua-| 286 P. S., 10 Atm., Broniewice, Boft und 


e 

\ ü ; i 3 Bahnſtation Janitowo. 

2700 dor. Angevote Dachdeger perl. , an denen une 5 Kehlmaſchine — — 

an Alrich. Niltergut Warszawskal Karlſt. 1. C. B. „Expreh”. 1182; 210 475 verkauft billig Jaitunnananſor 

Cieche o Station | (h e tee 6 en Zeſtungspapiex 

3 sur Schweizer Stütze 10 Bydgoszez 11825 kauft ſtändig 21375 
die kochen kann und 


|Sienkiewieza 44. Fel. 85. F. Kresti. Budaoszes. 


1. 11. als alleiniger 


mit eig. Leuten weg. alle Hausarbeit über⸗ 
Todesf. zu ſof. od. ſpät. nimmt, für kl. Haus⸗ en dee rrfyvyf 8 a 
gel. 5 05 Dt RE — N 70 ( 
erfolgr. Tatigkeit nad): Brauerei elow. 8 

weiſen, könn. ſich meld. Uſtronie 6. 1 ut 0 hnungen 
Dom. Czaſcze Kr Wyr ⸗ enen dene ö 8 
zysk, p. Bialosliewie. Hausmädchen 


21079 mit Kochkenntniſſen v. 


Windmüller⸗ Sagen 21539 Kl © N 
Lehrling nsreta sten: Pi 


ein mädchen l. 8 a - 
ſtent fof. od, !pät. ein pon ſof od. 15, Oltob.|im Fentrum, fofort oder fpäter zu mieten 
itt. 215% Bädermſtr. Kraufe, geſucht. Offerten unter 5253 an UAnnoncene 


es ke Toruüska 116. 1255] Expedition C. B. „Expreß erbeten. ius 


Kreis Graudenz. 5 ei AR ig u. 
achsirannne | QIENNMÄDEEN |3-3im.»Wohnuno eee Föhn und 
5 tbeitshuciie mit allen Arbeiten ver⸗ m 8 rare) Eniofzimmer mit 

gearb. hat, kann ſich ſof. traut, ſtark und geſund,. Porauszahlg. d. Miete, 17 nr 


finden ſo⸗ N r., etc. einverſt. 
Monteure Fort be- melden Chrobzege 3. ( vom 18. d. mis. gelacht. öftin F11251 8.55. . fache un. an einz, 


ernde Beſchäſtig. Ritt... Franz Sikorski. 7 An solid. Herrn v. 1. Nov. 
iotra Skargi A. 11813 Bydgoszcz. Gef. v. ſof. baw. 15. 10. A 
Wera Ser- mar Snusbuurfche |Dworcoma 31. an] 2-3 Teere Zimmer Me Arch Dir. reihe, 


Zütige Eleltro⸗ 


M nteur Soh barer Eltern Jüngere ehrliche oder Laden. _ | 
d. eee führen fene und oitig. ge Aufwarteſrau Verner . J r. int: ner Simmer 
land Nach ME Gelegenheit, Kontor« is Betten zu 1 Su erfr. 
von ſof od auch später 3 Me: 1 5 f. ee . in der Gichit. d. 3. 11706 
8 5 — weiſen kann, wende Luckwald Nachfolg , But möhl, Zimmer 
Merz PD. ſich an eiees Ul. Jagiellonska g. 2189 1 zu vermieten. Okole, 
Büfettier E uche Gut möbl, HIMMEL de Se 
mit apart. Eing. ſucht ma ou zanT Diem 
kann eintreten im 21818 uB u ie bei, Herr per fo oder N] nut möbl. Zim. 
Grand Cafe”. | N e, o mit ſep. Eing. an ſolid. 
Brodnica, Bommerell. K W̃᷑̃ K 6.11804 a. d. Gſt d. Zig. Herrn von ſof. zu verm. 
— . . erten unt. F. N 
enter. 12 Bimmer u. Küche  Necn 51 
An⸗ u. Verkauf von ep an die Geſchäftsſt. d. Z. 
rep im annun , eg 


mögl. aus der Branche 11 5 5 i öbl. Zim. m. 2 Bett. 
und der poln. Sprache Gütern möbliert, weg. Mbreiie Mes verm. Chwntomo 


N f ; ben. Off. u. 
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1 Bydgoszcz, ul. Diuga 41.] von gl. od. ſp. zu verm. mit Penſion v. ſoſort zu 
e p, Wiegner Dom. Komo. 1470 Diugosza h. 1 Tr. r. verm. Gdansta 35, p. l. 
N 5 0 * 7 . . - * - 
und Lehrling 
ſucht ee Suche von ſofort od. 


Oſtaszewo, Kr. Torun. as 
aſin. 216851. 11. evangel. Kinder- a — 4 | U | 


gärtnerin 1. Klaſſe 


Windmüller eee, ee 
N rlaubnis, für Jejähr. * ; 
kann p. ſof. eintreten. Jung. u. 5, ahr. Müdez. A ne Kukirol 42 
a | e eee 
ebiwo ndenthal), . * u. * € u. Drogerien er er en Fu weiß, 
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Kreis Graudenz. IF. 11723 a. d. Gſt. d. 3.!Ständige Niederlage: Drogerie Ad. 
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